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internationale Arbeitsamt in Verlin
, „h ■ Dienstag mittag wurde im groben Saale des Reichsar-

j ^ 8om
l
.

t '*ettum3 ®®r Berwaltungsrat des Internationalen Ar»
dem Borfitz des französischen Regierungsvertreters

. . . » "ut" i«e eröffnet . Im Namen der Reichsregierung be-
88 1)61 Reichsarbeitsminister die 37. Tagung des Berwaltungs -

bie :?4u« <̂ Qn*l> *° führte der Minister aus , gehört zu den Ländern ,
k ' Jahrzehnten an dem Ausbau der sozialpolitischen Eesetzge-
^ utTifir

be
Ltcn unb man darf wohl ohne Uebertreibung sagen , dab

lilî mnds Leistungen auf diesem Gebiet auch für den internatio -
. Ausbau der Sozkalvolitik vielfach richtunggebend waren .

1,^ oraucht nur an den Ausbau der Sozialversicherung in Deutlch -
JJtu ?u. erinnern , der soeben durch dag Arbeitslosenoersicherungs-
r ie ffr

Ine erfahren hat . Der Minister kommt dann auf
WiKiw 6 ^er

. Ratifikation zu sprechen und überreicht dabei dem
lÄn Eea die Ratifikationsurkunde zu dem Washingtoner Ueber-
^ ,,men über den Rechtsschutz der Frauen vor und nach der Rie -
rfei »? '

>.
® r läbrt dann fort : Deutschland ist das erste grobe Jn -

IK« ib . ' ^as dieses Uebereinkommen ratifiziert , nachdem es
r '1 jj •y e ^0c öun8 mit ihm in Einklang gebracht hat . Weiter hat
>ll,, ^ lch ^ egierung vor wenigen Tagen dem Reichsrat eine Bor -

Ratifizierung der in diesem Jahre von dem Internatio¬
nal » .angenommenen Entwürfe über die Krankenver -
dkr , 00 der gewerblichen und der landwirtschaftlichen Arbeitneh -

^ Beschlubfaffung vorgelegt.
!, • ®eäU0 auf das Arbeitslchutzgesetz bemerkt der Minister , dab

Verabschiedung der deutsche Rechtszustand mit dem Jn -
il^ ^ chtiger internationaler Uebereinkommen in Einklang ge-
tojJL .!*1

. unb somit deren Ratifizierung ermöglicht werde. Ihre
i (̂ e Bereitwilligkeit zu dieser Ratifikation bat die deutsche

wiederholt erklärt . Was von der Reichsregierung zur
Mi g-iA^ dung dieses groben Gesetzeswerkes getan werden könne ,
r ' its cn >

’ 001 allem bei dem Arbeitszeitvroblem . Hier sei be-' d^ °urch das Arbeitszeitnotgesetz und mehr noch durch Tarifver -
faktische Vorarbeit geleistet worden . Auch in der Frage des

®i*sre<f)ts sei eine Reihe von Vorlagen zur Ratifizierung
Vu »

'Enct Uebereinkommen ün Vorbereitung . Reben Sozialver -
°Uf r 10 und Arbeiterschutz tef auch die neue deutsche Gesetzgebung

m Gebiet des Arbeitsrechts . der Arbeitsmarktpolitik , des

ken !

Wobnungs - und Siedlungswesens , wie der Fürsorge nicht müßig
gewesen . Wenn man bedenkt, dab dieser vielseitige bedeutende so¬
ziale Fortschritt trotz Krieg und Zusammenbruch nur mit den
schwersten geldlichen Opfern und einer höheren steuerlichen Bela -

E
ung erreicht werden könnte, dann wird man trotz vorhandener
nvollkommenheiten im Einzelnen der deutschen Sozialpolitik der

Nachkriegszeit die Anerkennung nicht versagen können. Mit dem
Wunsche , dab der Verwaltungsrat ersvriebliche Arbeit leisten möge ,
schloß der Minister .

Der Präsident des Verwaltungsrates , Arthur Fontaine , dankte
d^r Reichsregierung für die ehrende Einladung des Verwaltungs¬
rates und betonte , dab diese Tagungen außerhalb Genfs Gelegen¬
heit bieten , die Bedürfnisse und die Wesensart des gewerblichen
Lebens der verschiedenen Länder näher kennen zu lernen . Diese
auswärtigen Tagungen dienten aber auch der Erneuerung jener
auf Gerechtigkeit und gegenseitigem Verstehen aufgebauten inter¬
nationalen Harmonie , die den Frieden begründe und aufrecht er¬
halte . Auch Fontaine hob die sozialpolitischen Leistungen Deutsch¬
lands hervor und äußerte sich zur Ratifizierungsfrage : „Wir haben
das Vertrauen , dab wir mit aller Gewissenhaftigkeit zur Annahme
unserer internationalen Uebereinkommen gelangen werden und be¬
sonders des wichtigen Uebereinkommens über den Achtstundentag.

Albert Thomas , der Direktor des Internationalen Arbeits¬
amts , dankte ebenfalls dem Reichsarbeitsminister für den ehren¬
vollen Empfang in Berlin . Schärfer noch als Fontaine betonte
Thomas , dab man mit Ungeduld auf die deutschen Ratifikationen
warte . Man habe aber das unveränderte Vertrauen , dab sie er¬
folgen werden . Mit einem von innerer Wärme getragenen Wort
zur Verbesierun« der internationalen Beziehungen , wozu es vor
allem des einheitlichen Willens zur Gerechtigkeit und zum Frieden
in den Herzen aller bedürfe, ichlob Thomas .

Auf Vorschlag Des deutschen Regierungsvertreters , Ministerial¬
direktor Sitzler , der von dem englischen Regierungsvertreter Wolfe
unterstützt wurde , ist der französische Regierungsvertreter , Mini¬
sterialdirektor Arthur Fontaine , zum Vorsitzenden des Verwal¬
tungsrates einstimmig wieder gewählt worden . Auch, die beiden
Vizepräsidenten Carbier -Belgien als Arbeitgebervertreter und
Oudegcest-Holland als Arbeitnehmervertreter wurden durch Zurufe
wieder gewählt . .

Vor schweren innerpoliiischen
Kämpfen in Belgien

Sojf?* belgische Außenminister , Genosse Vandervelde , hatte dieser
einer Rede angckündct, daß die belgischen Sozialisten denj

m _ _ _ _ . . _ _
Dtl̂

'Wampf jn verschärfter Form fortan führen werden. Vander -
nun am Dienstag abend in Marchienne au Pont wieder

*tot »Vvolitische Rede gehalten , mit der er einen weiteren Schritt
H ^ "kung der innervolitischen Lage getan bat . Am Dienstag
•w : ’. Um den Gegensatz zu den anderen politischen Parteien weiter
»CIK den Standvunkt der sozialistischen Partei zum Militär -

«v * üi deutlicher Weile gekennzeichnet .
S tzT̂ bcvvelde führte u . a . folgendes aus : Der Kriegsminister
^ M ^bueville hat über die Mangelhaftigkeit der Cadres und der

? ii 8
f? 0 0eklagt, aber andererseits fordern die Abeiter, , nament -

3w c Jugendlichen , mit wachsendem Ungestüm die sechsmonatlich «
Jetzt , wo die Masie der deutschen Arbeiter keinen Mili -

mehr zu leisten braucht, und für die Produktion frei ist,
°«toi istVsbürzung der Dienstzeit in Belgien doppelt geboten. Auber^

,j ®*eT« Verkürzung ein Schritt auf dem Wege zur Abrüstung
^ ^ Bestandteil des Kampfes für den Frieden . Zuzugeben ist,
»«z j

? Verkürzung der Dienstzeit eine gleichzeitige Reorganisation
H ö??Emtngungssystems erfordert , insbesondere was die Cadres

n* ®cfsftißunsen anbetrifft . Die Frage ist nur , ob die Par -
' ' «> Uber eine entsprechende Form werden einigen können. Das

^ tBcr denn bisher besteben zwischen ihnen tiefe
^ ^Verschiedenheiten . Die Regierung wird sich zunächst mit

lassen müssen , sie wird dann seststellen können, ob eine
Möglich ist oder nicht. Die Parteien werden dann ihre

^ ' un0 auJ S' 4 , ru nehmen haben . Die Sozialisten
Es

ft

to “«» erforderliche Pertrauen , was auch kommen möge,
diormen , die man nicht endlos verzögern kann.

jKit den deutschen Einheitsstaat
Darmstadt wird berichtet: „Bei einem Festabend des

2*5 H auers Schwarz-Rot -Gold ergriff Staatspräsident Ulrich
i ^ ®.m für die Entwicklung zum Einheitsstaat einzutreten .

!, Einheitsstaat fei ein« der verpaßten Gelegenheiten im
Deutschland . Zur Zeit , als er Vorsitzender des hessischen

und Soldatenrates in Hessen gewesen sei , habe er vcr-
U da? Ä Befehl aus Berlin gewartet , der damals alle Macht
?it dkn, bätte übertragen können, um mit einem Federstrich
» „ historischen Unglück Deutschlands, den kleinen Fürsten-

^ j .uizuräumen . Die Frage , ob Föderalismus oder Unitaris -
y de . {e n0ft auch auf der Ministerprästdentenkonferenz in Berlin
toi!, dab»

^ ^ rterung der Beamtenbesoldung aufgeworfen worden.
ber hessische Staatspräsident , erklärt , man solle doch

5 ' '>ai Quader vorbeireden . Zwei Tatsachen seien es : Persailler
Dawesabkommen, die Deutschland in eine bestimmte in-

ie; ^ Entwicklungsrichtung zwängen, ob es wolle oder nicht ,
[j

' t tzin ^ T." Rückgang , wenn nicht Untergang Deutschlands gewiß.
^ bald " ^ staat , ^ ’ m Willen des Volkes liege, komme boffent-

l * 1 Beobachter bat dieser Tage .ein führender badi-
$ i \i b«. am3mann aus der Höbe der Dorfkirchturmsversvektive
i/me ^ «frage des Einheitsstaates geäußert . So etwa aus dem
^ Ct̂ ^ ud hundert Jahren heraus . Wir stimmen dem bessi -
. ' ""' svräsidenten durchaus zu.

^ Utfchnaiionale ordnungsstützen
L ^ L ' t

-
M°n° te „ schwebende Untersuchung über den Stadt «

^ ‘
1, ^ iu Halle ist nunmehr abgeschlossen und die Anklage-

n*<9t weniger als 300 Druckseiten umfaßt , ist den Ange¬

klagten zugestellt worden . Unter ihnen steht an der Spitze der
deutschnationale Direktor der Stadtbank , Berger . Der zweite
Hauvtanaeklagte ist der deutschnationale Kaufmann Karl Schröder,
der im Jahre 1923 in Halle ein Geschäft gegründet bat . Er wußte
die Freundschaft des Stadtbankdirektors zu gewinnen und erhielt
dann lediglich durch Wechsel gedeckte Kredite , die innerhalb weni¬
ger Monate auf 250 000 ^ * anwuchsen . Als eine Revision zu be¬
fürchten war . gründete Schröder in Berlin eine Möbelgesellschaft,
auf die er dann die Wechsel umschrieb . Dabei handelte es sich um
eine reine Scheingründung . Später lieb sich der Stadtbankdirektor
durch eine bevorstehende Heirat mit einer reichen Erbin vertrösten .
Obwohl der künftige Schwiegervater bei Direktor Berger über
Schröder Auskunft einbolte und dem Schwiegersohn angeblich ein
wertvolles Auto schenkte, handelte es sich hierbei nur um Bluff
und Schwindel , mit denen Schröder arbeitete , um sich weiter über
Wasser zu halten . Der deutschnationale Stadtbankdirektor Berger
aber kroch immer wieder auf den Leim seines deutschnationalen
Freundes . Die unter deutschnationaler Leitung stehende Stadt¬
bank kostete dieses Geschäftsgebaren deutschnationaler „Ehrenmän¬
ner" über eine halbe Million Mark . In der deutschnationalen
Presse ist von alldem natürlich kein Mort zu lesen.

Sachse« und öas « etchsschulgesetz
Ablehnung des Keudellschen Entwurfs

Aus Dresden meldet ein Mitarbeiter dem Berl . Tageblatt :
„Auf dem Landesparteitag der Deutfchnationalen Westsachsens

in Oschatz hat der der Deutschnationalen Bolkspartei angebörende

sächsische Wirtschastsminister Dr. Krug von Nidda und von Falken¬
stein erklärt , das „sächsische Eesamtkabinett bat sich für ein Ein¬
treten für den Schulgesetzentwurf entschieden .

" Diese Behauptung
steht zu der Wirklichkeit in einem vollkommenen Widerspruch. Wie
ich von maßgebender Seite erfahre , ist der Reichsschulgesetzentwurf
im sächsischen Kabinett fast anf allen Seiten aus sehr energischen
Widerstand gestoben . Der sächsische Innenminister Dr . A v e l t,
der als ordentlicher Professor für Staatsrecht an der Universität
Leipzig als Autorität in Verfassungsfragen gelten mub, bat den
Entwurf wegen seines verfassungswidrigen Charakters vollständig
abgelehnt . Die beiden altsozialistischen Mitglieder des sächsischen
Kabinetts haben ihre Zustimmung davon abhängig gemacht, daß
sämtliche verfassungswidrigen Momente aus dem Entwurf beraus -
genommen werden. Von besonderer Bedeutung ist die Stellung
des sächsischen Volksbildungsministers , Dr . Kaiser, der zam linken
Flügel der Deutschen Volkspartei zu rechnen ist , besteht darauf ,
daß im Freistaat Sachsen an der Gemeinschaftsschule als Regel¬
schule nicht im geringsten gerüttelt , dab der geregelte Schulbetrieb
nicht gestört und schlieblich den Religionsgesellschaften keinerlei Be¬
fugnis eingeräumt wird , die auch nur im geringsten nach Wieder¬
einführung irgendwelcher geistlicher Schulaufsicht aussehen könnte.
Die Bedenken, die der sächsische Finanzminister gegen den Reichs-
fchulgefetzentwurf bat , werden von sämtlichen Mitgliedern des
Kabinetts geteilt : man verhehlt sich nicht , dab die ungeheuren
Kosten schlieblich doch auf die Länder zurücksallen werden . Der
sächsische Innenminister Vrof . Dr . Avelt bat mir gegenüber sein
Erstaunen darüber ausgeorückt, dab das Reich , das kaum erst für
die dringendsten Kulturbedürfnisse die Mittel gestrichen habe, sich
anf einmal als den denkbar freigiebigsten Versorger gebärde und
die in Betracht kommenden Riesensummen noch dazu ohne jede
innere Notwendigkeit , ausgeben wolle. Die Koftenfrage macht
vor allem auch den Vertretern der Gemeinden schwere Sorgen ,
würden doch die sächsischen Erobstädte Dresden , Leipzig und Chem¬
nitz noch vorsichtiger Berechnung 18 Millionen Mark an Mebrans -
gaben aufzuvringen haben , wenn die „Erziehungsberechtigten " die
ihnen nach dem Entwurf zuftebenden Rechte .wahrnehmen würden .
Das Resultat der Verhandlungen im sächsischen Kabinett war , dab
das sächsische Eesamtministerium sich darauf einigte , dab der Keu-
dellsche Entwurf nur dann Gesetz werden könne , wenn die von
Sachsen gestellten Abänderungsanträge Annahme fänden . Es
handelt sich aber um sehr weitgehende Abändernngsanträge , die
noch über die preußischen hinausgehen ."

polen und Litauen
Die polnische Regierung bat am Dienstag einen Schritt zur

Verständigung mit Litauen im Wilnagebiet getan . Der größte
Teil der verhafteten Litauer wurde auf direkte Weisung Pilsudskis
freigelassen. Unter den freigelassenen Personen befinden sich sämt¬
liche verbafteten Priester . Auch die noch in Saft zurückgeblie¬
benen Lehrer sollen spätestens am Mittwoch befreit werden, nach¬
dem der Vorsitzende des litauischen Kulturverbandes eine Loyali¬
tätserklärung abgegeben bat . Die Kowno-Regierung hat trotz
dieser Mabnahme durch ihren Kultusminister am Dienstag er¬
klären lassen , daß ste die Maßnahmen gegen die polnische Minder -
beitsschule aufrecht zu erhalten gedenkt .

Die sozialistischen Parteien von Lettland und Finnland —
zwei Länder , mit denen Litauen aubenvolitisch gern zusammen-
arebiten will und in denen die Sozialisten zur Regierung gehören,
haben in Entschließungen die Politik Litauens mißbilligt . Auch
die Westmächte dürsten nach den Unterredungen des polnischen
Außenministers in Paris in Komno einen diplomatischen Schritt
unternehmen . England scheint allerdings auch in Warschau be¬
ruhigend eingewirkt zu haben.

Zur Milttärrevotte in Toulon
Paris ,

: Toulon
12 . Okt . Die 67 Gefangenen des Marinegefängnisses

von Toulon sind auf Veranlassung des Kriegsministeriums in die
Zivilgefängnisse übergeführt worden . Es bestnden sich im Fort
Malbouquet keine der Verurteilten mehr, die infolge der Meu¬
terei in Toulon am 29. und 30. September dorthin gebracht wor¬
den waren .

Me Mar» v. SeutzeU - eckte
Wenn Marx den Oeuifchnattonalen Liebesdienste leistet

Um den Reichsinnenminister v. Keudell zu decke«, der den
Boykott gegen den Gutsbesitzer Hasso v. Treskow mitgemacht batte ,
bat der Reichskanzler Marx im Reichstag behauptet , Herr o . Tres¬
kow habe sich eines „groben Vertrauensbruches " schuldig gemacht.
Die Beweisaufnahme in der gerichtlichen Verhandlung dieser Tage
bat ergeben, worin dieser „grobe Dertrauensbruch " bestand. Tres¬
kow war im vorigen Jahre ausgefordert worden, Mannschaften des
Jungdeutschen Ordens zur Bildung von Putschformationen zur
Verfügung zu stellen . Es war ibm gesagt worden, dab die Mldung
dieser illegalen Truppen auf Wunsch der Reichswehr erfolge. Da
Treskow an der Richtigkeit dieser Behauptung — wie sich nachträg¬
lich herausstellte , mit Recht — zweifelte, zog er durch seinen militä¬
rischen Verbindungsmann General Salzenberg Erkundigungen bei
der Reichswehr ein . Durch die Weitergabe der vertraulichen Nach¬
richt an den General und cm die Reichswehr, sollte v . Treskow
nun den „groben Vertrauensbruch " begangen haben , wegen dessen er
von den Gutsbesitzern — unter Mithilfe v . Keudells ! — boykottiert
wurde.

Auf Grund dieses Ergebnisses mußte natürlich das Gericht die
beiden erreichbaren Angeklagten, v . Sodenstern und Major a . D . Ba -
dicke, wegen Beleidigung v . Treskows verurteilen . Die wegen ihrer
Immunität unerreichbar gebliebenen wirklichen Angeklagte« waren
jedoch die Minister Marx und v. Keudell.

Nun teilt der Jungdeutsche Orden durch seine Tageszeitung
mit , dab er den Reichskanzler, bevor er seine Erklärung im Reichs¬
tag abgegeben hatte , von dem wirklichen Sachverhalt unterrichtet
habe . Er gibt den Brief wieder, den er damals an ihn schrieb ,
und man ersieht daraus , dab dott schon alles das klar und wahr¬
heitsgetreu dargelegt wurde , was jetzt vom Gericht festsestellt wor¬
den ist.

Nachdem Marx trotzdem seine Erklärung abgegeben hatte ,
richtete der Orden einen zweiten Brief an ihn . Inhalt : Da der
Kanzler trotz vorhergehender Aufklärung öffentlich den Vorwurf
des „groben Vertrauensbruchs " gegen v . Tresckow erhoben habe,
müsse er dies auf Grund einer anderen Darstellung des Sachver¬
halts getan haben . Man bitte also „um gefällige Mitteilung , wel¬
cher Tatbestand der Behauptung , Herr v. Treskow habe st cheines
groben Vertrauensbruchs schuldig gemacht , zugrunde liegt .

"

Beide Briefe lieb der Reichskanzler unbeantwortet !
Nachdem nun durch das Gericht der wirkliche Tatbestand fest-

gestellt ist, wird Herr Marx aus jungdeutschen Kreisen telegraphisch
bestürmt, er möge seinen Vorwurf gegen v . Tresckow öffentlich zu-
rückzieben . In einem dieser Telegramme beißt es :

„Herr Reichskanzler! Das höchste Gut eines jeden Deutschen
ist die Ehre . Sie haben gegen unseren Bruder v . Tresckow im
Reichstag den Borwurf groben Bertrauensbruches erhoben und
damit feine Ehre aufs schärfste angegriffen . Wir erwarten von
Ihnen , dab Cie nunmehr diesen Borwurf öffentlich zuriicknehmen
und den Beamten , der Sie falsch unterrichtet hat , zur Rechenschaft
ziehen." »

Der Reichsdienst der deutschen Presse will wissen , daß der
Reichskanzler beabsichtige , „bei der nächsten Gelegenheit " eine Er¬
klärung zum Fall Treskow abzugeben. Allerdings sei es „natür¬
lich nicht ausgeschlossen , daß man zunächst abwarten wird , ob gegen
das Gerichtsurteil Revision eingelegt wird oder nicht .

"
Ein solches Abwarten wäre nichts anderes als eine unmänn¬

liche Flucht hinter juristische Formalitäten .
Wenn Herr Marx auch jetzt noch nicht weiß, was er zu tun bat ,

so wird es wohl notwendig werden, ihm im Reichstag das zu sagen .
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Streikverbote durch die Zusti;
Die Lohnbewegungen sollen erdrosselt werden — Eine
schwere Erfahr für die Arbeiterschaft — Eewerschafter »

rüstet zum Kamps gegen die Erdrosselungsversuche
Die bessere wirtschaftliche Konjunktur erlaubt es erfreulicher¬

weise den Arbeitern und Gewerkschaften mancher Berufe , eine Ver¬
besserung der in Deutschland ganz allgemein viel zu niedrigen
Löhne durch Lohnbewegungen dort berbeizuführen , wo vrofitgieriger
Unverstand friedliche Verständigung ausschließt. Schon als sich die
ersten Anzeichen einer Besserung der Wirtschaftslage zeigten, mach¬
ten Unternebmerorgane und ein erheblicher Teil der bürgerlichen
Presie scharf gegen jede Lohnerhöhung , indem sofort der nachweis¬
bare Schwindel kolportiert wurde , die Höbe der Löhn« und die
Soziallasten erschwerten die deutsche Konkurrenz auf dem Auslands¬
markt . Die Bürgerblockregierung unterstützt auf ihr« Weise diese
Hetze gegen eine Verbesserung der Löhne in Deutschland, obgleich
der tiefe Stand der deutschen Löhne und die Erfordernisse des wich¬
tigen Jnlandsmarktes ein« Hebung der Löhne und der Einkommen
gerade der werktätigen Volksmassen gebieterisch notwendig machen .
Da die Arbeiter sich doch anschicken, auch von der besseren Konjunk¬
tur etwas zu profitieren , wird die Justiz , die ja in so zahlreichen
Fällen in Deutschland sowohl der politischen wie der sozialen Reak¬
tion gern gefällig ist , gegen die Lohnbewegungen mobilisiert . Wir
babkn gestern ein Urteil eines Berliner Arbeitsgerichts mitgeteilt ,
daß die Fortführung eines Streiks unter Androhung schwerer Geld¬
strafen für die Arbeiterorganisationen wie für die einzelnen Strei¬
kenden untersagt .

Der gleiche skandalöse Vorgang hat sich in Chemnitz zugetragen.
Dort sieben die Zimmeter im Lohnkampfe. Der Bezirksarbeitgeber¬
verband für das Baugewerbe erhob Klage und ging dabei sofort
aufs Ganze.

Er forderte nicht weniger als den Erlab einer einstweiligen
Verfügung , nach der der Streik der Zimmerer sofort auszuheben;
weitere Kampfmabnabmen zu verhindern ; Bausverre , Streikvosten-
stehen , die Behinderung Arbeitswilliger , das Abschieben von Erei¬
lenden nach anderen Orten in verbieten ; die bestehende Streiklei -
tung aufzulösen; die Bildung einer neuen Streikleitung zu verhin¬
dern und jede Unterstützung der Streikenden zu unterlassen sei und
nach der alle Streikenden sofort an ihre Arbeitsstelle verwiesen wer¬
den sollen .

Der Antrag auf Erlab dieser Verfügung war zunächst vom
„Bauarbeitgeberverband von Chemnitz " gestellt worden. Er wurde
vom Arbeitsgericht Ebemnitz zurückgewiesen , weil dieser Antrag¬
steller nicht Tarifpartei ist . Kurze Zeit später wurde dieser Antrag
vom „Bezirksarbeitgeberverband für das Baugewerbe im Freistaat
Sachsen " gestellt . Das Arbeitsgericht Chemnitz hatte sich damit zu
befassen und beschlob in seiner Sitzung vom 27. September , diesen
Antrag abzulehnen, da die beantragten Mabnahmen weit über den
Rahmen einer einstweiligen Verfügung geben würden . Gegen diesesUrteil erhob der Antragsteller Beschwerde . So kam nun der Fall
vor da« Landesarbeitsgericht Chemnitz .

Die Antragsteller behaupteten , die Zahlstelle Chemnitz des
Zimmererverbandes habe die im Tarifvertrag vorgesehene Friedens -
pflicht — 8 7 Absatz 1 : wegen Angelegenheiten , die vertraglich ge¬regelt sind, dürfen keinerlei Kampfmabnabmen unternommen wer¬den — verletzt . Sie habe den ausgesprochenen tarifwidrigen Streik
eingeleitet und unterstütze ibn . — Die Beklagte bestritt dies undbat , die Beschwerde des Antragstellers kostenpflichtig zurückzuweisen .

Im Laufe der Verhandlung wies Rechtsanwalt Dr . Karger be¬
sonders auf die grundsätzliche Bedeutung dieses Falles hin . Esgelte , zu entscheiden , ob wirtschaftliche Kampfmabnabmen durch ge¬
richtliche Verfügungen beeinslubt werden dürfen . Es sei dies doch
schlieblich nichts anderes als ein Eingriff in die verfassungsrechtlichgewährleistete Koalitionsfreiheit der Arbektnehmer; denn durch eine
solche einstweilige Verfügung könne ein solcher wirtschaftlicherKampf glatt abgedreht werden. Dazu komme no chdie ander« recht¬lich« Unmöglichkeit einer solchen einstweiligen Verfügung , die ja
auch das Arbeitsgericht Chemnitz veranlabt habe, diesen Erlab abzu-lehnen . Eine einstweilige Verfügung dürfe nur eine einstweilig«Regelung , aber niemals schon die Erfüllung eines Anspruches sein .Das aber wäre hier der Fall ; denn durch eine solche Verfügungwerde ja die Forderung der Antragsteller erfüllt , endgültig undnicht einstweilen ; denn der Streik wäre ja dann vorbei.

Das Landesarbeitsgericht fällte das folgendes
Urteil :

Auf die Beschwerde des Antragstellers gegen den Beichlub des

Sif
Vas Weib, das den Worb beging

Von Reck-Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG. , München)

15 (Nachdruck verboten .)Weiter erzählt , mit geballten Fäusten und verbissenem Gesicht.
„Halte - lä , Madame !" Als habe er gar nicht zugehört, alshabe er nicht aufgehört , sich mit seinen Tierleichen da zu beschäfti¬gen, unterbricht er ihre Erzählung , hält liebevoll ein Glas miteinem kleinen Schlänglern gegen das Licht : „Die „german flag",Madame . Ein liebes Tierchen, ein legantes Tier ! Nicht länger ,als ein Damenfederhalter . . ., trotzdem tödlicher als alle Gifte derWelt : ein Bib , wie ein Stecknadelritzer . . . trotzdem in drei Minu¬ten den Tod bringend . Aber fahren Sie fort Madame , bitte , fahrenSie fort .

"
„Wollte es nicht , wollte ja nicht töten . . . griff nur Io zu.

"
„Gewib. Madame , man kennt derlei : mangelhafte deutsche

Technik , selbst im Morden . Sehen Sie her . . .
"

Die kleine Sif bleibt unschlüsiig stehen , wo sie steht .
„Ich bat Sie soben , hierher zu kommen , Madame !" Plötzlichklingt die Stimme drohend. Nun kommt die Sand , umspannt ihrenArm mit einem Griff , der sie durchzuckt, zerrt sie heran an das

Mikroskop . „Ein Auge zu . meine Liebe , wenn ich bitten darf : einSchnitt durch die Giftdrüse meines kleinen Lieblings da . DieseZellen die Sie da sehen : eine kleine chemische Fabrik , in der derTod fabriziert wird . . . ein eleganterer Tod, als Sie ibn zu gebenvermochten , Madame , Dilettantin , die Sie sind !"Die kleinen violett gefärbten Zellhaufen , die da im Mikroskopmc sehen sind , tanzen vor ihren Augen . Da hinter ihr steht derSatan , spielt Klavier au! ihrer armen Seele . . . sie kann nichtmehr , labt stöhnend den Kopf fallen .Im Augenblick ist er wieder bei ihr : „Aber was denn nur ,meine Liebe? Wir verschwachen ? Ja , wird sind wirklich einekleine Anfängerin , die sich fürchtet vor ihren eigenen Taten .Josephe !"
Der Russe erscheint , präsentiert aus den Wink des OberstenMiramon ein alkoholisches Ingredienz , das sie gierig trinkt . Dannverschwindet er wieder.
„Weiter also , Madame . . . wir sind heute abend in ^BuenosAires, wir haben keine Zeit zu verlieren !"

_ _ 9ti

Arbeitsgerichts Chemnitz vom 27. 8. 1927 wird unter Aufhebung
diese» Beschlusses

kraft einstweiliger Verfügung
angeordnet :

Dem Antragvgegner wird unter Androhung von Geld -
fti a f e oder S a f t st r a f « in der gesetzlich zulässigen Höhe für
jeden Fall der Zuwiderhandlung und für die Dauer de« zwischenden Parteien geltenden Reichsmanteltarifs für das Baugewerbe
vom 30. 3. 27 und des Lohn- und Arbeitstarifs vom 1t . 7 . 27

A) aufgegeben:
1 . den seit dem IS . 9. 1927 ausgebrochenen und unter seiner Lei-

tung stehenden Streik seiner Berbandsmitglicder wieder aufzu¬
heben ;

2. die bestehende Streikleitung aufzulösen und der
Bildung einer etwaigen neuen aus den Kreisen der Berbaichsmit -
glieder mit allen geeigneten Mitteln entgegenzuwirken.

B) verboten :
1. neue Streiks , Teilstreiks oder irgendwelche ande¬

ren Kamvkmahnahmen zu beschließen , zu eröffnen oder dabei mit¬
zuwirken, durch welch« di« Erlangung höherer Löhne erzielt werden
soll, als sie im Lohn- und Arbeitstarif für das Bertragsgebiet West¬
sachsen vom 1t . 7. 27 geregelt worden find ;

2. die dem genannten Tarifvertrag « unterworfenen Arbeitneh¬
mer in irgendwelcher Form zu u n t e r st ü tz e n, fall , sie entgegen
den Bestimmungen des genannten Tarifvertrags Kampfmabnabmen
irgendwelcher Art zur Erzielung höherer Löhne kortführen oder
neu eröffnen.

Die Kosten des Verfahrens hat der Antragsgegner zu trage «.
In der Urteilsbegründung wird u . a . dargelegt :
„Zur Frage , ob eine solche einstweilige Verfügung eine e i n st-weilige Regelung oder die Erfüllung des in Frage kom¬

menden Rechtsstreites — der tariflichen Friedenspflicht — sei, dieseVerfügung sei keine unbedingte Erfüllung der tariflichen Frie -
densvflicht; denn da « Gericht könne ja die Streikenden nicht zwin¬
gen , zu arbeiten ; eskönnenurvonderTarifpartei , vo »der Gewerkschaft , von der Zahlstelle Chemnitz des
Zimmererverbandes verlangen , dah diese alle
Mittel anwendet , um dir Streikenden zur Erfül¬
lung der Friedenspflicht , zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu veranlassen . Sie habe das bis jetzt — nach

Ansicht de» Ereichts nach dem Verlanf der Beweisaufnahme
getan . Run , nach dem Urteis, müsi« sie da, tun ."

Den Gewerkschaften soll also die Führung von Lohnkämv
derart erschwert , wenn nicht gar unmöglich gemacht

' werden ,
die Arbeiter , so spekuliert man , dann an den freien Gewerksch"?
kein Jnterefie mehr haben . Damit würden und sollen die Arve'
den materiellen und organisatorischen Halt verlieren , sodaß z
das Unternehmertum freie Bahn für gelbe Werkvereine undtobcr
eine Lohn- und Arbeitspolitik bekäme , die Ihm erlaubte , nach htebs
dünken mit den Arbeitern umzuspringen. Stoa:

Wenn die Arbeiter im allgemeinen und die Gewerkschaften ^ « n
besonderen nicht mit aller Energie und Tatkraft gegen diese .
und schwer drohende Gefahr ankämpfen, mühten die Folgen für ’’
Arbeiterschaft katastrophal sein .

Im Zusammenhang mit den oben erwähnten Urteilen s« > ^auf aufmerksam gemacht , wohin das Unternehmertum steuert. ^Verband der Sächsischen Industrieller beschäftigte sich in sei "
groben Ausschuh und in der Ortsgruppe Leipzig eingehend mit j

*
Frage der sozialen Lasten. Es wurde eine Entschliehung gefabt , **
wir folgendes entnehmen :

Die sehr starke Steigerung der Aufwendungen der s»Ü?l
Versicherungen von 1,2 Milliarden im Jahre 1913 auf über 3
liarden im Jahr « 1926 — ohne die 1,3 Milliarden Mark betrage""' «Uzg
Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge — nötige zu einer PrE
der Frag « , ob auch nicht auf diesem Gebiet Ersparnisie zu «kE
sind . Es sei zweckmäßig , so heißt es weiter , an der bisherigen
ganisation der Versicherungsgesellschaften, ins >.sondere der
und Vierteilung festzuhalten. Innerhalb der einzelne« DerfiE
rungszweige bleibt jedoch ,u untersuchen, wie die Verwaltung
einfacht und einer Steigerung aller unberechtigte« Ansprüche
gegengewirkt werden könne . Da die Beiträge zur sozialen Vers'E
rung theoretisch als Lobnanteile zu betrachten feien, greife icbe
ziale Versicherung tief in die Lohnpolitik ein. Es sei aber a»f ^Dauer hier wie in anderen Fällen , z. B . wie in der Frage der ^beitsreit , unmöglich, auf der einen Seite die Ausgaben zu
und auf der anderen Seite von Reichs wegen ständig in die &>”
Politik mit Zwangsmaßnahmen einzugreifen.

Also : Abbau der sozialen Fürsorge und Leistungen, Erdr"^lung der Lohnbewegungen, Niedrighaltung unzureichender
so denken sich die Herren Unternehmer die — Sozialpolitik .
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, Süh , Hein, de annern hebbt tom Geburtsüag flaggt, tont
Vahldag flaggen wi, — «er toletzt flaggt, flaggt am beflenl *

Mit dem Mute der Verzweiflung , während der andere , der
Satan , lästig eint winzige Taste Kaffee trinkt , eine lange Rosen¬
bolzpfeife anzündet . . . mit der letzten Verzweiflung weitererzählt .

Endlich fertig . Steht da mit hilflosen Händen , die gefüllt sind
von Menschenschuld , wehrlos ausgeliefert dem anderen .

„Josephe !" Er gibt dem Rüsten ein paar Anweisungen für das
Packen der Koffer, das spätestens um 12 Uhr beginnen muß. Dann
fängt er an , in seinen Papieren zu suchen : „Sie sind also fertig ,Madame . Ich bin nun orientiert . Ich bin Ihnen sehr dankbar , in
Ihrem eigenen Interesse . . . .durchaus in Ihrem Interesse . Was
Sie anbetrifft , meine Liebe : Sie werden die nächsten Stunden
dazu benützen , das hier," er übergibt ihr ein Aktenbündel, „ in Ihr
geliebtes korrektes Deutsch zu übertragen . Sie werden es aufmerk¬
sam studieren, Sie werden die Güte haben , bis drei Uhr nachmit¬
tags t .' rtig zu sein damit .

"
Eine Stimme , die so sanft befiehlt , daß Widerspruch tödlich

wäre !
„Und nun : wir werden gute Freunde sein . Sie werden vor

allem lernen , nicht zu widersprechen. Ich werde die Ehre haben,Sie heute an Land zu bringen .
"

Damit ist die Unterredung zu Ende . Sie ist, als sie ihre Ka¬
bine erreicht, so zervrügelt , von dieser halben Stunde , daß sie sich
schluchzend vor Demütigung und Wut auf ihr Bett wirft und
schließlich einschläft.

Draußen zieht nun schon der Dunststreif vorüber , unter dem
man Montevidio vermuten kann, Wachschiffe werden sichtbar , ab
und zu kracht aus der alten Donnerbüchse eines Forts ein Signal¬
schub los . Und dann erscheint schon der Leuchtturm, der die end¬
lose Botenreibe des Zufahrtskanals eröffnet , dann überholt die
„Manchouria " einen asthmatischen Raddampfer , der mit Vieh be¬
laden den Strom hinankeucht, und dessen halbnackte Mannschaft
mastive Unanständigkeiten hinaufruft zu den eleganten Damen des
Promenandedecks.

Die kleine Sif Aer schläft . . .
Und während die „Manchouria " zu fiebern beginnt in der Un¬

ruhe der bevorstehenden Landung , während die Stewards schon die
erhaltenen Trinkgelder vergleichen, während Stadtpfarrer Pflei -
derer aus Pfullingen seinen Koffer nicht zu bekommt, im Zwischen¬deck neben ihrem Krimskram optimistische kleine Ealizierinnen
hcrumschnattern und einfach ein Loch in ihre graue Umgebungbrennen mit ihren anilinfarbenen Kopftüchern, während mit un¬
glaublichen Schauergeschichten über die gestrigen Straßenkämpfeder Binnenlotse an Bord kommt . . . ja , da liegt die kleine Sif ,

j träumt in ihrer heißen Kabine den Traum , den sie schon einmal

geträumt hat : Weiber in Festein werden geführt von BewafiAten . . . Bewaffnete ziehen an den Fesseln, unter Wehegeheul
ginnen die Weiber zu tanzen . . . .

Dann aber ist es ein abgrundtiefer , gesunder Schlaf, der "
in die ersten Nachmittagsstunden dauert . Und wenn auch dem
ber der ersten Tag« körperlich ein« andere Sif auferstastAist, so ist es vielleicht dieser Schlaf, der zum mindesten fürin ihrem Leben einigermaßen bedeutsamen Tag eine mutigere 11
tigere Sif erwachen läßt . .J

Das geschieht um ein Uhr nachmittags , als die „Manchoû
schon die gelbe Quarantäneflagge bat und oben schon alles dû
einander läuft in Aufregung und Erwartung . Sie hat noch 1*’

^Federstrich an der Arbeit gemacht , die sie in zwei Stunden
fern soll . . . ja , aber was fürchtet sie sich denn eigentlich vor je"'
Mann ? Er kann sie den Behörden ausliefern , das ist alles -
was aber ist eine Freiheit wert , wenn sie sie verleben muß in
unabänderlichen Gesellschaft der Witwe Erandjean ? fl,An den Dämon , den Satan dort drüben die Seele verlier
das ist die Hölle, und von ihr allein hängt es ab, ob sie sich
ihm weittthin soll vergewaltigen lasten ! Während sie es de"
fällt ihr Blick auf ihren kleinen finnischen Damendolch mit ^Birkengriff : ein Spielzeug eigentlich, aber doch scharf und wehr
genug, um nötigenfalls einen Nachtalb sich vom Leibe zu halten - '

Es klopft. Der Rüste kommt , um ihre Habseligkeiten
menzupacken , streift sie mit einem schmierigen Blick, wagt es , ,das auf dem Tische liegende Toilettenbesteck nehmen will , ’
Hand auf ihre Schulter zu legen.

„Hund . . .
"

lii*Sie fährt auf wie eine Natter , stößt ibn zurück. Die $ teMi
duckt sich wie ein geprügelter Hund , grinst unverschämt, wagt
nicht , sie auch nur anzuschauen in der nächsten Stunde

Und nun also das Her» in die Hand genommen und ta»^ ,
hineingegriffen in die Arbeit , kleine Sif ! Sie liest. Ei

.1 . jhl< j
woblberechnet für ihre Situation , geschickt ausgewählt , um i&r

. ^ |Abhängigkeit von dem Manne da vor Augen zu führen : ä®eIJJfi' !
Berlin nach irgendeinem mißlungenen Attentat entkommene P ,
tische Desperados, nach Argentinien geflüchtet, von der de»t>^ ,
Behörde zur Auslieferung reklamiert , vom Oberst Miramon ^gutachtet. Präzedenzfall des Bankdefraudanten Disveker aU

.
®

^ t'Jahre neunzehnhundertsieben, zwei völkerrechtliche mit aller
schen Dialektik gegeneinander abgewogene Paragraphen .
Auslieferung an dem und dem Termin , Bedingungen der » e
gäbe, formalistischer Kleinkram . . .

(Fortsetzung folgt.-
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Die Berliner Hoteliers und
Schwar ) -8ot -Sold

Sie parieren , wenn sie ««gefaßt werden

Amtlich wird mitgeteilt : Eine Rücksvrache , die am 10. Ok-
" »er zwischen dem Verein Berliner Hotels und verwandter Be -

^
>ebe , dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann und dem
taatssekretär des preußischen Staatsministeriums Dr . W e i s -

tlan >i stattgefunden hat . führte zu folgendem Ergebnis :
Es wurde klar gestellt , daß der Verein Berliner Hotels nie¬

mals einer Nichtachtung der schwarz-rot - goldenen Reichsflagge
»usdruck gegeben habe , und keine verfassungsfeindliche Kund -

^ bung veranstaltet bat . Der Verein wird den Wünschen der
t^ichsregierung und preußischen Staatsregierung entsprechend , sich
-Wir einsetzen , das, künftig in allen Fällen , in denen aus natio -
Mem Anlai , geflaggt wird , die Reichsflagge gezeigt wird . Ebenso

^ rden die Reichsflaggen dann gehißt , falls sich die Notwendigkeit
sseben sollte , eine fremde Staatsfahne aufzuziehen . Die vreu -

°>Iche Staatsregierung wird das Ersuchen des Ministerpräsidenten
25. August und die daraufhin von den Staatsministern hcr -

Usgegebene Verfügung zurückziehen .
*

» Wir vermissen in dieser amtlichen Verlautbarung eine
Klärung darüber , ob unter den zu hissenden Reichsflaggen
,
ur die schwarz - rot - goldene Fahne und die

Awarz-weitz-rote Handelsflagge mit der Gösch , oder auch die
-ieichskriegsflagge zu verstehen ist. Außerdem fehlt eine
^shere Angabe darüber , wie in Zukunft die Flagge ge-
«klgt werden soll . Wahrscheinlich hat man auf diese An -
Wen verzichtet , um den zu Kreuze gekrochenen Berliner
^ tels die Sache nicht zu schwer zu machen . Ihr Entschluß ,
?unmehr die Reichsflagge zu zeigen , ist zweifellos ein Er -
' ° lg der preußischen Regierung und der re¬
publikanischen Presse . Er zeigt wieder einmal , daß

einiger Energie vieles zu erreichen ist.
, Im übrigen bürgt uns die Person des preußischen Mini -

^ rpräsidenten Braun , der sich mit dem Ergebnis der Ver¬
edlungen einverstanden erklärte , und den Boykott gegen

Berliner Hotels aufgehoben hat , dafür , daß die Reichs
rtitf heit SR^rftnor ftn +eT« tn fttl99C auf den Berliner Hotels in Zukunft in würdiger

gehißt wird . Immerhin wäre es angebracht , darüber
,

1 Öffentlichkeit möglichst bald amtlich noch näheres mit -
»uteilen .
. Von unterrichteter Seite erfährt der Soz . Pressedienst ,
U unter den zu hissenden Reichsflaggen ausschließlich die
^ warz -rot -goldene Fahne und die Handelsflagge mit der
^ warz -rot -goldenen Eösche zu verstehen sind . Außerdem
öchen die Vereinbarungen dahin , daß die schwarz-rot -goldene
«uhne jeweils in würdiger Form gezeigt wird , d . h . daß sie
Menüber allen anderen Fahnen hinsichtlich des Platzes einen
Errang genießt .

ja *
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Die erste Tagung des Internationalen Arbeitsamtes
in Berlin bat soeben begonnen . Diese internationale Weltorgani¬
sation der Arbeit , deren Verhandlungen Direktor Albert Thomas ,
unser bekannter französischer Parteigenosse , leitete , sieht eine Ver¬
tretung ihrer Mitgliedsstaaten durch je vier Delegierte vor , von
denen zwei Regierungsvertreter und je ein Vertreter der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer sind . Unser Bnd zeigt Albert Thomas
in Berlin .,

' links von ihm Marius Vivle , sein Kabinettsches , rechts
von Thomas Regierungsrat Donam , Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes in Berlin .

Vom Vandenkrieg auf dem Balkan
Athen , 11 . Okt . Gestern entspann sich in der Nähe des Dor¬

fes Cornitschevo im Bezirk Florina ein Gefecht zwischen einer Ab¬
teilung Gendarmerie und einigen bulgarischen Komitadschis , die
einer Bande von 180 Mann angehörten . Nach serbischen Infor¬
mationen wollen die Komitadschis über griechisches Gebiet in
Jugoslavien eindringen . Zwei Komitadschis wurde getötet und
einer verletzt . Einer der Getöteten trug eine Kopfbedeckung mit
dem Zeichen der vromazedonischen Organisation : vier Granaten
und ein Männlichergewehr .

Was kosten die Beamten und Pensionäre
. Sin Viertel der gesamte » Reichseinnahmen
Die „Vossische Zeitung " bringt Einzelheiten aus der Begrün¬

dung zum Entwurf des Reichsbefoldungsgesetzes . Die heutigen
Gehälter seien so knapp , daß der Beamte allen besonderen Aus¬
gaben hilflos gegenüberstehe . Dieser Zustand bringe grobe Ge¬
fahren mit sich, denn die deutsche Republik brauche Beamte , die
sich in vorbildlicher Pflichttreue mit ihrer ganzen Kraft in den
Dienst des Amtes stellten und mit ihrer ganzen Person für den
Staat einträten . Das Sinken der slyialen Stellung der Beamten¬
schaft treffe deshalb vor allem den Staat .

Die augenblickliche Belastung durch die Beamtengebälter und

Pensionen berechnet der Minister auf jährlich rund 1 Milliarde ,
unter Hinzuziehung der Ausgaben für Kriegsbeschädigte auf rund
2,1 Milliarden , also auf ei« Viertel des gesamten Reichsbaus¬
haltes .

Die Aenderung des Finanzausgleiches und ebenso eine Ge¬
währ von Reichsdotationen an die Länder lehnt der Reichsfinanz¬
minister ab .

Die neue Besoldungsresorm , so führt die Begründung weiter

aus , müsse auch eine Aenderung des Vesoldungsrechts aus organi¬

satorischen Gründen mit sich bringen , denn das System der Besol¬
dungsgruppen vom Jahre 1920 habe grobe Mängel gezeigt , wie

auch das System der „Schlüsselung " bald die gröbten Ungleich¬
heiten gezeitigt habe .

Niederlage der Aufständischen in Mexiko
Mexiko , 10 . Okt . Der Chef des Stabes , General Alvarez , teilte

heute abend mit , dab die Aufständischen unter Eome » und Almada
am Sonntag nachmittag im Gebiet von Perote ( Staat Veracruz )
von den Bundestruvven in sechsstündiger Schlacht entscheidend ge¬
schlagen wurden . 50 Aufständische wurden getötet , 100 verwundet ,
600 gefangen genommen . Gomez und Almada entkamen , aber die
Bundestruvven setzten die Verfolgung fort .

Oie Sewalttat englischer Soldaten
Wie die Vosiische Zeitung aus Königstein meldet , haben sich

die drei englischen Soldaten , die am Sonntag abend einen Zusam -

menstoh mit dem inzwischen verstorbenen Feldhüter Haas gehabt
haben , bei ihrer Vorgesetzten Behörde gemeldet . Sie bestreiten , auf

Haas eingeschlagen zu haben . Er wäre ausgeglitten und hätte sich
beim Sturz die tödliche Verletzung zugezogen . Die beiden deutschen
Zeugen erklären , dab Haas in dem Augenblick , als er den Eng¬
ländern seinen Ausweis vorhielt , einen schweren Schlag auf de«

Kopf erhielt . Haas war Kriegsinwalide und Führer der Cron -

berger Sozialdemökraten .
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Ser Spartopf
Von Wilhelm Scharrelmann .

H,6 Ich hatte als Kind einen Svartopf , einen Mohrenkovf , in den
wohl etwas hineinstecken konnte , aber aus dem man so leicht

wieder herausbrachte , soviel Mühe man sich auch geben mag .
«inen batte ich und war neun Jahre alt .

sn Monatelang batte ich ihn gehütet wie Alberich seinen Schatz.
ft ?1 io oft ich ihn auch schüttelte — immer klirrte nur der eine
ft*

' ! drinn , den ich geschenkt bekommen hatte , als man mir den
"» rtopf gab .

d^ ünd nun kam nie einer dazu , wochenlang nicht , und ich spähte
hj? bei jeder Gelegenheit . Aber damals flogen die Nickel noch
E - wie beute die Markscheine , und ein Groschen hatte einen

dab es einfach nicht zu sagen ist.
Ja .

^ Nun war da ein Mädchen . Natürlich . Es ist immer ein
" vchen dabei , wenn etwas im Sviele ist.

Emma hieb sie .
Ich kann seitoem den Nacken nicht mehr leiden .
Damals liebte ich ihn . Es gab keinen schöneren .

In Es war Frühjahr und die Zeit der Marmel . Es gab welche
i, Farben , mattblaue und gelbe und weiße und braune ,

und glatte . Im nächsten Laden an der Straßenecke lag eine

MniL Randvoll im Schaufenster ,
~ - ‘ c- —*v ort— 4-: -

U . 'ben waren die Elasmarmel .
grobe und kleine . Aber die

ligmuten nie «uasmaimei . Besonders einer war prächtig ,
«tto

* wie eine Herzkirsche und mit zierlichen roten , blauen und
Streifen unter der Oberfläche , ein Wunder an Schönheit .

.Emma verachtete alle anderen . Dieser Marmel war ihre% ' 9e Sehnsucht .
stand vor einem gewaltigen Entschluß .

Zu gern hätte ich ihr den Marmel gekauft .
r ich hatte den Nickel nicht , der dazu gehörte .

,war unerbittlich , er rückte nichts heraus .
Der Svar -

liB'
be?

t<
b- r

kinn ^ elang ging bas mit uns beiden . Aber der Mohrenkopf
"V nur .

»»llt letzt erklärte Emma , wenn ich die Absicht und es wirklich
mutzte ich es auch tun . Sonst wäre es aus mit unserer"ndchaftz Einfach .

Sftotir
° s

« Ba ® den Ausschlag . Ich lies nach Hause , nahm den
i>ej,^ 9nkopf und warf ihn an die Wand . Anders war ihm nicht

;
°Mmen . Es gab einfach kein anderes Mittel . Er klirrte

N? Lamvenzylinder .
^ Uŝ ^ ,vorlieb die Stube wie ein Verbrecher , und ging bin und

den Elasmarmel .
C ® Emma war glücklich. —
u „9nds traf ich sie wieder .
(n , NUN kommt S ."U ? fragte ich und lächelte .

Mb ? machte sie ein wenig ungeduldig und von oben herab .
Den Marmel meine ich . t
Den ? sagte sie gedehnt , als handle es sich um eine alte Kar¬

toffel . Den — hat Heinz Bier .
Heinz Bier ? stammelte ich faffungslos . Du — Du hast ihn

verschenkt ?
Ich wundere mich heute noch, dab mir die Augen nicht aus

dem Kopf quollen .
Aber Emma hatte mich schon stehen lassen .
Eine Wut packte mich — ich hätte heulen können .
Ich tat es nicht . Ich sab schon damals ein , dab cs zweck¬

los war .
Erfahrungen sollen klüger machen .
Aber sie tun es nicht in jedem Falle .
Wenn nämlich heute eine käme — sie brauchte ja nicht Emma

zu heißen und zu mir sagte : „Schenk ' mir — — na , egal was , —-

ich glaube , ich würfe meinen Svartopf noch einmal an die Wand .
Gut , daß ich keinen habe .

Theater und Musik
Vadischcs Lanöestheater

Erstes Bolksfinfonie -Konzert .
Es ist erfreulich , höchst erfreulich , daß sich das Stammpublikum

der Vblkssinfoniekonzerte erhalten , wenn nicht gar vermehrt bat .
Eine alte Tatsache wird auch hier bestätigt : wo gute Kunst billig
geboten wird , fühlt sich alles als „Volk "

. Auf den billigen
Ealerieplätzen sitzen , alle Klassenunterschiede vergessend , friedlich
die höchsten „Gehaltsstufen " neben dem Arbeiter , die Töchter und
Söhne der Reichen neben dem armen Kaufmannsstift , der eben ge¬
rade noch recht aus dem Geschäft kam , um die ersten Takte der Sin¬
fonie zu hören . Als an dieser Stelle die Volkssinfonie - Konzerte pro¬
pagiert wurden , war man etwas skeptisch. Und doch fehlt noch ein
Teil von jener Volksschicht , für den eigentlich diese Konzerte ge¬
münzt sind . Man macht das nächste Jahr vielleicht einmal den Der -

such , mit den „Wochenend -Konzerten " aus wirtschaftlichen und kul¬
turellen Gründen . Bruckners vierte Sinfonie eröffnete den Abend .
Sie bat eine Spieldauer von fast fünfviertel Stunden . Dann folgte
das v -Dur Violinkonzert von Mozart und am Schlüsse stand die
kleine 6 -Dur Sinfonie von Schubert . Das Programm beanspruchte
zweieinhalb Stunden . Es war eine starke Aufnahmefähigkeit dem¬
nach beim Hörer vorausgesetzt . Die vierte Sinfonie Bruckners ist
die leicht verständlichste . Die Emvfindungswelten , in denen Bruck¬
ner schwelgt , liegen offen vor dem Hörer , er zeigt sich nirgends ge¬
heimnisvoll , er musiziert , wie es ihm gerade das Herr eingibt , er
fragt nicht nach Matzhaltcn , es kümmern ihn keine „formellen Dimen¬
sionen "

. Auch in dieser Sinfonie , wie in seiner letzten , die auf dem
Programm des vorausgehenden Sinfonie - Konzertes stand , ist das

Scherzo , das wertvollste Stück . Bruckner bat sich immer nur mit der
ganz groben Palette verständlich machen können . Mit einfacheren
Mitteln bescheidete sich Schubert . Sein Iugendwerk , die klein «
L-Dur Sinfonie erinnert ani Eingang etwas an Mozart . Was
Bruckner mit äußerlichen Mitteln erreichen wollte , gelang Schubert
mit Hilfe der quellklaren natürlichen Themenbildung , mit Hilfe
einer individuellen Behandlung der Instrumente , hier vorzüglich
der Holzbläser . Diese Schubertsinfonie hat im Andante eine ganz
prächtige kantable Linienführung , die den Instrumenten eine starke
Beseelung eingibt . Der Schlußsatz besonders zeugt von wirklicher
Tiefe der Empfindung . Die Schönheiten , die in Mozarts Diolin -
Konzert gefaßt sind , wird wohl niemand überhört haben , zumal der
Solist der Spanier M a n e u es mit prachtvollem Ton und vollen¬
deter Technik gespielt bat . Er kam uns allerdings spanisch , das ist
selbstverständlich . Es bat sich im Laufe der Jahrzehnte bei uns ein
Mozartstil derausgebildet , von dem wir — allerdings mit Unrecht
verlangen , daß er internationale Giltigkeit bat . Der Franzose faßt
Mozart anders auf wie wir und wie Manöu , schon früher einmal
zeigte , kühlte er sein Blut bei der Verlebendigung dieses wunder¬
samen Werkes vorher nicht ab . Es gab merkliche Meinungsver¬
schiedenheiten bei der Begleitung ; denn bejde Teile behauten auf
ihrem Schein . Man «u dürfte wobt einer unserer gröbten Geiger

sein . Sein Kadenzensviel war grandios . Herr Krivs stand mit

Sicherheit vor den beiden Sinfonie - Partituren . Er bat in der De¬
tailarbeit bei Bruckner auf klangliche Schönheiten besonders abge¬
hoben . Das Finale der Sinfonie weitete sich domartig in den

Ausmaßen . Auch bei Schubert spürte man eine sorgfältige Be¬

treuung .
kt -

Volksschausviel Oetigheim . Von prächtigem Herbstwetter be¬

günstigt , fand am letzten Sonntag die letzte dlesiahrige Teil¬

aufführung auf der Natur - und Volkskunstbubne Oetigheim

statt . Wie nicht anders zu erwarten , war auch das letzte Spiel

trotz Karlsruher Reklamezug und Rastatter 111er Tag nahezu
ausverkauft . Die Svielgemeinde bot noch einmal ein glanzendes
Spiel , das durch reiche Beifallsstürme belohnt wurde . Mit einem

hochstehenden Telliviel bat Oetigheim seine diesjährige Aufgabe
glänzend erfüllt . Annähernd 80000 Personen haben das
Spiel besucht und frohe herzerquickende Stunden in Oetigheim er¬
lebt . Mit einer harmonischen Festfeier im reichgeschmückten
dichtbesetzten Sonnensaal fand der letzte Spieltag seinen Abschluß .
In einer tiefschürfenden Ansprache legte der Spielleiter , Herr
Pfarrer S a i e r , seiner lauschenden Svielgemeinde Zweck und Ziel
seiner hohen Bestrebungen dar und dankte allen Mitwirkenden für
ihre bewährte Unterstützung . Begeisterten Beifall fanden dann

auch die tiefempfundenen Dankesworte , die dem Spielleiter selbst
für seine großen Opfer und Mühen ausgesprochen wurden . Zum
guten Gelingen der prächtigen Festfeier trugen auch nicht zum
wenigstens die schönen Musikstücke des hochstehenden Svielorchesters
unter dem Dirigenten Herrn S ch a u b e r bei . Mit Frohsinn und
Harmonie schloß die Feier .
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Wer die badischen Bauern ansühri
Ein „wirklicher badischer Dauer " schildert außerordentlich

illustrativ in der Frankfurter Zeitung , von wem sich die ba¬
dischen anführen lassen . Er schreibt :

Heute siebt es ungefähr so aus :
Eine „Front der Bauern " gibt es nicht , vielmehr ist die Zer¬splitterung das Hauptmerkmal unserer badischen Bauernpolitik . Ichwill es mir für heute versagen, etwa die traurige Rolle zu schildern ,die der „unter dem badischen Oberkirchenrat stehende " Bad . Land¬bund svielt : sein bemerkenswertester politischer Erfolg ist eine sehrfette Pfründe für seinen deutschnationalen Präsidenten ; im übrigenist er nur noch das Gespött der ernsten Politiker . Auch die mäch¬tigste landwirtschaftliche Organisation , den Bad . Bauernverein ,will ich heute aus meiner Betrachtung fortlassen — er ist , politischbetrachtet , nichts anderes als die agrarische Schutztruppe des Zen¬trums . Ich will vielmehr nur kurz aufzäblen , welche Rolle z . 3t .rn diesem „klassischen Bauernlande " die adligen Gutsbesitzer spielen,be»w . wie sich diese wenigen in kürzester Zeit in die zu vergebendenFübrerstellen geteilt haben :
Bad . Landw .-Kammer : Bors . Graf Douglas ; E .-F . Baronvon Engelberg .
Bad . Grundbes. -Berband : Vors. Gras Douglas ; E .-F . BaronRüdt v . Kallenberg .
Arbeitsgemeinschaft der Arbeitgeberverbände : Vors. Graf Dou¬glas .
Bad . Landw .-Bank : Direktor Baron Eöler v . Ravensburg .Pferdezuchtverbände : llnterbaden : Baron Eöbler v . Ravens¬burg ; Mittelbaden : Baron v . Gayling ; Oberbaden : Graf v Bod-mann .
Landesverband für Pferdezucht : Baron Holzing v . BerstedtVerband der Eroßbrenner : Baron Vöcklin v . Böcklinsau. Klein¬brenner : Baron v . Reufville .
Bad . Weinbauverband : Vors. Baron v . Eleichenstein; G .-F .Baron Eöler v . Ravensburg .
Bad . Bauernverein : Unterbaden : Baron v . Mentzingen ; Mit¬telbaden : Baron v. Eleichenstein; Oberbaden : Baron v . Stotzingen.Landw . Arbeitgeberverband : Baron v . Wogau.Grünlandbund : Baron Böcklin v . Böcklinsau.Landw . Hausfrauenverband : Vors. Baronin v . St . Andrä ;E . -F . Frau v . Manch geb . Baronesse Rüdt v . Kallenberg .Bad . Landwirtschaftsminister : Herr Adam Remmele (Soz .)

An der Spitze aller nur nennenswerten badischen Bauern¬
vereinigungen und Organisationen stehen somit ausschlfeh¬lt ch a d e I i g e Großgrundbesitzer , die ja von altersund jeher die natürlichen und auch geschworenen Gegner eines
wirklich lebensfähigen und freien Bauerntums sind . Wo der
Großgrundbesitz herrscht , gehören ihm die besten Wiesen ,Aecker und Wälder ; der Bauer muß mit den mageren Stücken
zufrieden sein . Im Norden wie im Süden . Da der Adel dieDauern nicht mehr leibeigen machen kann , da sie nicht mehrin der einst für die Herren so bequemen Weise fronen müssen ,hat der Adel eine besondere Art der Beherrschung und Aus¬
nutzung der Bauern in die Praxis umgesetzt : die adeligen
„ Bauern " setzen sich an die Spitze der Bauernvereine und Or¬
ganisationen , nutzen diese im Interesse des Großgrundbesitzeskräftig aus und unter sich lachen die Herren aus vollen
Kräften über den „Simpel " von Bauer , der ihnen auch heute

auf diese Weise die wirtschaftliche und meistens auch politische
Beherrschung der sich täglich äbrackernden Bauernschaft er¬
möglicht . Sieht man die oben mitgeteilte Liste an , dann
könnte man auf den Gedanken kommen , im ganzen badischen
Musterländle gäbe es nicht einen einzigen wirklichen Bauern ,der auch das Zeug dazu hätte , an die Spitze der erwähnten
Organisationen zu stehen .

Leider steckt der „ Untertan " so vielen , ja allzuvielenBauern noch tief in den Knochen . Dadurch , daß die von den
adeligen Grundbesitzern angeführten Bauernvereine
vorwiegend den Interessen eben des Großgrundbesitzes die¬
nen , dank ihrer Leiter hat der Bauer von heute auch aus der
genossenschaftlichen Vereinigung nur verdammt geringen Nut¬
zen . Ist es ein Wunder , wenn gerade die k l e i ne n badischen
Bauern mit Recht über ihre meistens wirklich traurige Lage
stöhnen und klagen , wenn ihre Organisationen in den Händen
derjenigen sich befinden , die , wenn sie von der Landwirtschaft
und deren Gedeihen sprechen , ganz naturgemäß zuerst und
überhaupt an sich, ihre Sippe und Kaste denken !

. Oer Putschist Major Buchrucker
pommerscher Landbundsührer

Der Vorwärts erfährt , daß der berüchtigte Major Buchruckereine leitende Stelle beim vommerschen Landbund übernehmen soll.
Buchrucker wurde anläßlich der Hindenburgamnestie aus der Fe¬
stungshaft entlassen. „Festung" soll ja ein angnehmer Strafvollzugsein , der speziell den Rechtsreaktionären Vorbehalten wird . Jeden¬falls war der Führer des Küstriner Putsche» nicht allzu sehr see¬
lisch und körperlich gebrochen , so daß er immer noch genügendKräfte für sein neues Amt besitzt. Buchrucker wird der pommer-
schen Landbundbewegung neues Leben einblassen müssen , als Put¬
schist ist er ja auch hierfür besonders qualifiziert . Die kleinen, dem
Landbund angehörenden Landwirte in Pommern werden baldmerken, wie der neue Chef ins Kreuz fährt . Die Großgrundbesitzerwerden „ideelle" Helfer einer „idealen " Sache bleiben . Vielleicht
macht Buchrucker jetzt in „Baucrnrevolte ", nachdem er in Kllstrineinfiel . Wie lange lassen sich die Kleinbauern solche Provokatio¬nen gefallen ? — Bis die leitende Stellung zur leidenden gewor¬den ist ? —

Freistaat Raden
Immer wieder kommunistische Fälschungen
Vor einigen Tagen ging ein Dementi des badischen Justizmini¬steriums durch die Presse, das sich auf eine Veröffentlichung desBerliner . Tageblattes über die heutige Untersuchungshaft bezog.Vor rund drei Jahren , im Novemebr 1924, sollte das badische Justiz¬ministerium an die Direktionen der Amtsgefängnisse und der Lan¬

desstrafanstalten , sowie der Untersuchungsgefängnisse einen Erlabhinausgegeben haben , die politischen Gefangenen von jedem gemein¬samen Arbeitsdienst fernzuhalten und gegen kommunistische Straf¬gefangene die schärfsten zulässigen Hausstvafen anzuwenden.Das Berl . Tageblatt hatte bemerkt, daß ihm dieser Erlaß durcheinen Zufall in die Hände gekommen wäre ; er sei hinausgegeben
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Schlaf * u. Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel kaufen Sie in
gefälligen Modellen und guten
Qualitäten zu äußerst gün¬
stigen Preisen bei angenehmer

Zahlungsweise bei 75,4

KRÄMER
HlObei - und Bettenhaus
Karlsruhe KaileritraBe 30

6| kisk-MrlWi>
zum Sinkellern, nur beste Qualität , treffen ws
täglich mehrere Waggon für mich ein
Lieferung erfolgt frei Keller
SelbfleischigeperZentnerRM. 5.50
weißfleischige „ „ „ 4.80

vom. Schöpf. SSS'Ä .WS
Bestellungen werden auch aus den en gros -SRärlteti

an meinem Verkaufsstand entgegengenommen.

Were Male
Kiismllce
Eike Lesfingstratze
ist niisstel!
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Mar noch Mittwoch and Donnerstag

ne letzte nacht
Das gewaltige Filmwerk

Metropolis
gelangt ab 21. Oktober zur Aufführung

Hierüber schreibt die
Deutsche Zeitung , Berlin , 12 . 1 . 27 .Brigitte Helm . . . . berückende Anmut der

Erscheinung und ein ausdrucksvolles Gesicht
geben ihr vielseitige Mittel an die Hand.Herrlich ihre Verkündung deS kommenden
Mittlers . Daß sie diese schwierige
Doppelrolle so meisterte, ist eine Verheißungfür ihr sernercS Wirken. Gustav Froehlichals Sohn des Herrn über Metropolis , . . . .
fügt sich glücklich ein in den Kreis der alten
Meister : Alfred Abel als Beherrscher von
Metropolis , Theodor Loos als Sekretär .Rudolf Klein » Rogge als Rotwang , FritzRasp, ein nnheimlicherDetektiv, und HeinrichGeorge , Werkmeister der Herzmaschme, ge¬stalten diese Rollen zum besonderen Erlebnis .Als Nr . II811 gibt Erwin BiSwanger eine
lebensvolle MetropoliSthpe . i

A '“
Vadilches

lanöesrtteatn
Mittwoch . 12 . Oktober
* A 6 Th -Gem. 201—300

Zum ersten Mal

Me
LSsterschule
bon Paul von Klenau
Musikalische Leitung :

Rudols Schwarz . In Szene
gesetzt bon Dr Hermann

Wucherpsennig.
Sir Peter
Elisa
Maria
Oliver
Charles
Joseph
Holzapfel
Benjamin
MoseS
Spund
Frau von S :
Frau von S >

Anfanc
Ende 1k

Rühr
bon Ernst

Dome?
Vogel

Witt
Wehrauch

Löser
Lauflötter
Kainbach"

ötzinger
Weiner

ärs Pauluk
8 Uhr

V, Uhr

Weinangebot
Ia 1926er Pfälzer Weiß - und L
Rotweine per Liter Mark 1 .2 « L
empfiehlt, solange Vorrat reicht

PmlBr»N. Wei»-«iiI»«U
Karlsruhe -Beiertheim

! Maric-Alexmtdrastr . 49, Teleph. 2287

l . Rang und l . Sperrsitz
7.00 Mk.

Donnerstag , 13. Oktober
Boris Godunow .

Freitag . 14 . Oktober:
Florian Geyer .

• Kratz
SMeiteirei
für Messer , Scheren

us w I
arbeitet vorbildlich !

Arbeiter aus Solingen:
Waldsti *. 4f

Gartenstadt Karls¬
ruhe e. G. m . b. K.
Einfamttien -
Reihenhaus

3 Zimmer , Dachkammer, u.
Zubehör zum 1. November
zu vermieten . Bewerber
inur Mitglieder ) wollen
sich bis zum lö . Oktober
1927 in der Geschäftsstelle
melden, wo die Bedingun¬
gen zu erfahren sind .
1317 Der Borstand .

Ia WmMe
versenkbar sowie Email¬
herd mit Nickelschiff und

Damen - sowie
Herren - Fahrrad

noch neu, billig z« verk .

AeueVahnhofstr. 6
3. Stock, rechts.

Bingetrag. Genossenschaft mit besclir . Haftpflicht

Leerer Zimmer
billig zu Perm. Georg -
Ariedrichstr .« »V . , rechts

Ca. b0 gut erhaltene

Mao - lnziige
von 10Mk . an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Lnta -
wayanz . ,Überzieher ,Mäntel ,Hosen, Jopp .neu und gebr., sowie
Gelegenheit - Posten .
Prima neue Anzüge
staunend billig.
Zähringerstr .S« a II -

Junger Mer 'S
zu verschenke« . ,os

« lanprechtstr . 21,4 .SU

« leider und Wäsche
werden billigst angefertigtE . MooS , Angarten -
ftratze »« a , Part . Seitenb .

(Neubau ) in guter zu¬
kunftsreicher Lage unter
günstigen Bedingungen bei
8— lOOÖO Mk . Anzahlung
zu verkaufe « .

Anfragen unter Nr . 73-' '8
an das VolkSsreundbüro

Matratzen
Patent * Röste. DiwanS,» stongueS , Schoner,- u . Diwandeck., berl .
billigst evtl. Zahl .-Er !eicht
« etzrSdors , « arlstraße 68.

An unsere Mitglieder !

Schöne-
Mostobstsaueres

sowie 1319

gelbfleischige
Kartoffeln

(Industrie)
in genügender Menge eingetroffen. Wir er-
snchen in Anbetracht des KälteanzugeS um

baldige Abholung
Dergleichen können die Erwerbslosen ihre Kar¬
toffel » gegenBescheinigungin Empfang nehmen

Der Vorstand.

Ämckarbeilmaller Art liefert schnell die
BerlagSdrnikerei

BolkSsrrnndG. m. b. H,

worden durch das Ministerium der Justiz und des Kultus und ^
Rücksprache mit dem Ministerium des Innern . Das letztere Hai ^überhaupt nichts mit der Strafrechtspflege und den Gefangenen r
tun ; das Justizministerium ist schon seit 1911 vom Kultus getre -'-/
und ist feit 1919 ein selbständiges Ministerium . Auch gibt «s yBaden keine Direktionen der Amtsgefängnisie und Strafanstalt -̂
Der Erlab ist also eine recht plumpe Fälschung und das Berl . Ta« ''
blatt braucht sich nicht glücklich zu fühlen , daß ibm diel« Fälscht
„durch Zufall " in die Hände kam .

Aber der Fall an sichaerinnert an di« vor 2 % Jahren I
ähnlichen skandalösen Fälschungen der Mannheimer Arbeitrrzeitum
über Beziehungen der Genossen Minister Semmel * , btaaiAMarum und Reichstagsabg . Oskar Geck zum Reichsbanner . ~ j? 8e
Arbeiterzeitung hatte Uebekichriften geprägst wie : . Dos r* a .
banner gekauft" — „Adam Remmele , sein Protektor ^ — Mel
Reichsbanner als Terrororganiiation der Verfassungsparte len " «P "Mi
Gen. Warum sollte den damals noch in Mannheim iätigen
nassen Dr . Kraus gebeten haben, dafür »u sorgen, daß
Reichsbanner die Versammlungen der gegnerischen ( rechtsstehende «

^ ÄO
Parteien unterbindet . Een . Remmele sollte den Een , Ost"
Geck ersucht haben , sich ebenfalls an Dr . Kraus wegen otz Mbe
werbslosen zu wenden, deren eoent. Demonstration di« Polwetst ; Jr '
Keime ersticken wolle. Kraus habe bereits mit dem Pottzei ^oA „ '«jsBlankenborn über die körperliche Ausbildung der einzelne« Ae
gruppen verhandelt usw . Kurz unglaubliche Ding «: sollten sich 2
zwischen den genannten Personen und dem Reichsbanner abseits
haben.

Die Arbeiterzeitung wurde auf 14 Tage , vom 24. April ^ « b
8. Mai 1928, verboten , im Landtag widerlegten die Gen 3**2/ 1
m <»T4> iitrh $TT? rtriitw Vvtofo* SfrrtrhrrTnfotT fr rt.it iltlto ^ ichmele und Marum sofort dies« skandalösen Behauptungen , und
sozialdemokratische Presse brandmarkte diese Wahlschwiadeleieulozrawemoiratricye Presse vranomarrre mese Lbavticywiaoeieceu
Arbeiterzeitung aufs heftigste. Es erfolgt« Klage der Gen- Re" E®*»
mele und Marum ; die Immunität des Abg. Ritter als « f*, rhn- - ■ ■ - - - cor Jtr -leger der Arbeiterzeitung wurde vom Landtag aufgehoben «
Reichstagsabg . K e n z l e r konnte, weil der Reichstag desiev 3 **
munität nicht aufhob , nicht gefaßt werden) und chlieblich niurt**
der kommunistische Redakteur Schulz zu 3 Monaten und 8 WoE
Gefängnis und Ritter als Verleger zu 50 M Geldstrafe vcrurteE
Auch das Gericht konstatierte, daß man es mit ganz plumpen
schungen zu tun habe.

a -itettf » 8)j

So reibt sich eine kommunistische Fälschung an die ander « ; koAstatierte man doch vor etwa drei Jahren im Reistag , daß ^| tuvivut - iuuii vvu ; yvi cituw üu -i v " *hvii uh wt vud . kH v
Kommunisten besondere Paßfälscher-Schränke besitzen und dar«^----- - - Abgeordnete und Funktionäre herstell ^Päsie für kommunistische ecogeoroneie unv truicrcrvicure ne nix » - .Und diese Gesellschaft behauptet , sie kämpfe für die Jnteresienmui viv | v y/v | vU |ujuii t/Cijuuvtvt ) | iv twjin/iv im wiv viucn :i | vii «iArbeiter . Der ehrliche Arbeiter weist aber solche Methoden
Entrüstung zurück und die breite Oeffentlichkeit wendet sich mit
ab von solcher Führung des politischen Kampfes , wie er bei ***
Kommunisten in ständiger Uebung ist.

Stanöesbuchauszüge Ser Stadt Ourlach
Sterbefälle . Karl Hammer , Maschinist, Waldstr . 55. Fried'

nxx, Stolz , Weichenwärter a . D. , Luisenstr . 1 . Gottlob Bübler , Z >̂
merpolier , Killisseldstr . 31 . Friederike Jakobine Berger geb . Gie>e
Ehefrau , Baslertorstr . 44. Magdalena Kernbcrger geb . Bollon >e8
Ehefrau , Friedrichstr . 7. Eva Juliane Wächter geb . Bechtel,
frau , Schloßstr. 4 . Emma Christine Seitz, ledig , Dienstmädchen ,
Liedolsheim . Karl August Maier , Schüler , Grünwettersbale -
Charlotte Vetter , Kind , Luisenstr. 8. Gerhard Herbert Zolles
Kind.
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»Je !
Sie

hlti
• in großer Aus¬
wahl . neueste

Muster

per Stück 30 .~ , 25 .—, 20 . , 15 .“
18.- , 10.— 8 .50 , 6 .50, 5.- . WO

Große Auswahl in

| lJn

mairaizendrelie .Beniiarchiiiite.Biittiedeii
Vertragslieferant der Bad . Beamtenbank ,für das RateO'

jkaufabkommen 7<

Arthur Baer,
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe noci

«lr

{ «e

shs
T«S O-

fteuevöffnungl
Dem geschätzten Publikum von Karlsruhe
und Umgebung die ergebene Mitteilung,
daß ich am

mittwoch . den i2. 0ktoDer 1827 (am
Ludwigsplatz ) ErbprlnzenstraBe Mr. 31 ein

Betten - und
ppistermttDeloeschStt

eröffnen werde .
Eis wird mein Bestreben sein , die Kund¬
schaft REELL und BILLIG zu bedienen .
Ich führe Eisenbetten , Matratzen , StepP '

decken und Schlafdecken . Bettfedern in
allen Preislagen , Clubmöbel , Divans , Chaise¬
longues , Tisch - und Chaiselonguedecken ,
Wandbehänge , Dekorationsstoffe u . a . mehr

Ich bitte , meine Verkaufsräume vor dem
Einkauf ohne jede Verbindlichkeit zu be¬

sichtigen

"in

ft

Hochachtungsvoll

E. Schmitt Betten- und
poistermöuei

74-7
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 12 . Oktober 1927,

Sefchichtskalender
12 . Oktober : 1492 Kolumbus auf Guanahani — 1808 *Frz . so».Utov. Constderant — 1890 So». Parteitag in Halle a. b. 8 . —

1899 Beginn des Südafrikanischen Krieges — 1917 Note Wilsonsan Mittelmächte (U- Bootkrieg) — 1924 sFrz . Dichter Anatols
France — 1925 Deutsch- russischer Handelsvertrag unterzeichnet.

Oer Inöianerbrunney auf dem Werdervlatz
enthüllt

Gestern war der „grobe Tag "
, der die Enthüllung des Jndia -

nerbrunnens auf dem Werdervlatz brachte. Und damit ja rechtviele Südftädtler diesen wichtigen historischen Moment miterleben
konnten, war der Brunnen schon vom frühen Nachmittag ab dicht
von Menschen belagert , besonders die Jugend war grob im Aus¬
barren . Zuerst hieb es, um 2 Uhr sei die Enthüllung — da» Hoch¬
bauamt lieh nämlich nichts Näheres verlauten —, dann wurde , nach¬dem um %5 Uhr das Wasser aus den Röhren ins Bassin rauschte,5 Uhr berumgesprochcn, aber auch diese Zeitangabe war wiederum
trügerisch. Erst bei Eintritt der Dunkelheit fielen die Hüllen unter
grobem Jubel der Menge . Der Januskopf präsentiert stchl

Die Enthüllung vollzog sich ohne Anwesenheit einer städtischen
oder sonstigen Behörde , ohne befrackte und mit der Angströhre ver¬
sehene Persönlichkeiten, auch der Südstadtbürgerverein , der feiner¬
zeitige Wortführer aller Witzlosen der Südstadt und Hauptstreiter
im Rufe gegen den Indianerbrunnen , war offiziell nicht vertreten .
Hingegen sah man manches prominente Mitglied dieses Vereins
und — was das erfreuliche ist — sie freuten sich mit den andern
Zuschauern über den gelungenen Witz . Man hörte kein Wort einer
abfälligen Bemerkung, auch dann nicht , als ein in Jndianeruni -
form erschienener Südstädtler an die Südstadt -Jndianer entspre¬
chende Worte richtete.

Hausfrauen und Strafienbahniariferhöhung
Dah auch die Hausfrauen an dieser eminent wichtigen

Frage grobes Interesse haben , beweist folgende Zuschrift:
Es gibt immer noch eine Unmenge Frauen , die meinen , dab

Politik alleinige Angelegenheit der Männer fei . um die sie sich
nicht kümmen brauchen und nicht kümmern wollen. Sie wollen »u
ihrem eigenen Unglück einfach nicht verstehen, dab Politik sich stän¬
dig im täglichen Leben ausdrückt, dah in ihrer Folge Warenpreis «
sich steigern oder senken und dah von der ganzen Familie di « Frau ,die doch meistens den Haushalt versorgen muh , am unmittelbarsten
unter -ihren Auswirkungen zu leiden hat . Wenn aber Fleisch , Ge¬
müse und Brot , wenn Kleider , Wäschestoffe , Stiefel und der Haus¬
zins aufschlagcn , dann wird geschimpft und räsoniert . Sind dir
Einkäuferinnen gerade cholerischen Temperaments , sind ste aber
ruhig und gelassen im Gemüt , dann fallen ste in bleischwere De -
vressionszustände, die lähmend auf die ganze Familie wirken. Ge¬
tan wird aber auf keinen Fall etwas , im Gegenteil , bei den nächstenWahlen wieder für die Träger der schwarz-weib-roten Fahne ge¬
stimmt, weil unter deren Farben di« ganz« „ bess«re G«s« llschaft" sich
versammelt , zu der man auf diese Weise dann auch zu gehören
glaubt .

Jetzt sollen in Karlsruhe wieder die elektrischen
Fahrpreise auf schlagen . 5 Teilstreckenabomiemrnt« um
2 5 Teilstreckenbeftchen um 20 Pfg ., halbe Heftchen fallen weg
und Kinderfahrscheine schlagen um» Doppelte auf. Wen trifft , am
meisten? Männer mühen nach wie vor zu ihrem Büro oder zu
ihrer Arbeitsstelle fahren . Wo wird der Mehrbetrag abgezogen?
Am Saushaltungsgeld der Frau ! Kinder fahren nach wie vor
zum Schulbesuch . Wo wird der Zehner mehr im Tag bergenommen?
Vom Haushaltunosgeld der Frau ! Wenn Ihr aber selbst »um Ein¬
kauf in die Stadt fahren müht , ihr Frauen , mit eurem Jüngsten
an der Hand, das den weiten Weg noch nicht laufen kann, wer zahlt
dann die 1,70 Jt für das Fahrscheinheft? Vom Haurbaltungrgeld
gehts nicht , denn Ihr habt ja selten mehr wi« 2 oder 8 Jt in bet
Taiche . Ihr seid also gezwungen, einen Barschein zu nehmen und
damit einen teuereren Preis für die Fahrt zu zahlen als die reiche
Frau neben Euch , die kraft ihres höheren Einkommens ein Fabr -
scheinheftchen nehmen kann. Durch di « Barsch « tn« aber soll di« elek¬
trische Bahn rentabel werden und so bezahlt Ihr Eurer reichen
Nachbarin noch die Lasten, die fir viel weniger drücken würde« als
Euch . Dazu seid Ihr noch der billigeren Wohnungsmiete wegen
genötigt , an der Peripherie der Stadt zu wohnen und auf die
Elektrische viel mehr angewiesen als jene. Ja , diese Fahrgeld -
erböhung ist eine äuherst soziale Mahnabme ! Und vor allen Dingen
für die Geschäftswelt so praktisch , die nun ruhig mit dem Hinauf¬
schrauben der Preise folgen kann. Denn was -die Stadt auf diese
feine Weise Vormacht , ist für die Kauflcute sanktioniert ! Ez scheint ,als ob der Beginn einer Inflation damit gegeben fei ! Denn es
glaubt doch niemand , dah mit der Höheksetzung der Preise die elek¬
trische Bahn rentabler gemacht würde . Je teurer die Fahrt , desto
geringer der Verkehr, und ine Preisschraube wird fester gedreht.Ein kurzsichtiges Geschäftsgebaren der Stadt ! Jeden Monat wird
sie neue und teuere Fahrscheinheftchen berausgeben müssen . Und
das Stadtvarlament hat das Vergnügen , derartig « Maßnahmen ,die sich katastrophal auswirken müssen , immer neu zu bewilligen .

Ihr meint , die Sozialdemokratie habe versagt ? Die
Sozialdemokratie kann unmöglich Besserungen schaffen , wenn sie in
der .Minderheit auf -dem Rathaus sitzt . Eie kann beim besten Willen
die Strahenbabn nicht rentabel machen , wenn die Ausgaben die
Einnahmen überschreiten. Aber sie kann durch Stimmenmebrzahlbewirken, dah die Lasten der Stadt durch Erhöhung der Umlage den
Besitzenden zusallcn und nicht durch Fahrvreiserhöbung auf die
Masse abgewälzt werden. Das ist ein einfacher Gedankengang, den
jedermann verstehen kann. Ihr Frauen , werdet doch endlich durch
Schaden klug ! Gebt denen -die Macht, die Eure Jnteresien vertre¬
ten wollen!

Bezugnehmend auf den Artikel zur Strahenbahntariferböbung
in unserer Sametagnummer wird uns noch geschrieben :

Es ist mir und jedenfalls allen andern Fahrgästen unfahbar ,dah -der Omnibusbetrieb nach Rüppurr einen Z u s ch u b
brauchen -sollte . Gin kleines Zahlenbeisviel wird -da» Gegenteil be¬
weisen, ohne jede höhere Mathematik . Es werden ». Zt . durch¬
schnittlich 2000 Personen im Tage befördert . Genoss« Höhn wtÄ»
dies bestätigen . Bei einem durchschnittlichen Fahrpreis von 15 Pfg .pro Person , ergibt dies im Monat 9000 -4t . Bet Einhaltung de»
8 Stundentages werden bei -dem jetzigen Fahrplan höchstens 8 Mann
Personal pro Tag benötigt , die nach der alten Besoldungsgruppe
4 und 5 im Monat zusammen etwa 1200—1500 «41 Gehalt haben.Für Amortisation der 8 Auto sollen im Monat »Wammen 8000 .«angesetzt werden. Ts bleiben dann immer noch 4500—4800übrig für Brennstoff , Reparaturen , Unterhaltung usw . E» wird
doch niemand im Ernst behaupten , dab bei diesen Zahlen « in Zu-
smuh notig sei . Eine Frequem wie di« Autobuslinie , vrcye -ntualder Wagen , hat nicht einmal die Linie 1 der Strahenbabn . Außer¬dem mochte ich noch ganz besonders darauf Hinweisen , dah beimOmmbusbetrieb keinerlei Unkosten für Bau und Unterhaltung der
Schienen und Oberleitung notwendig ist.

(Ob d,e vorstehend angeführten Zahlen richtig sind , entzieht sichunserer Kenntnis und wir mllsien schon dem Einsender die Der-
antwortung für d,e Richtigkeit Überlasten. D. Red. )

l !) Jnteeestanter Motorrad -Sport . Dah Motorräder nicht nur
als rasches Verkehrsmittel gute Dienste tun , sondern auch für aller¬
hand Motorradsport taugen , zeigte die motorradsvortliche Veran¬
staltung des Karlsruher Motorradfahrer -Vereins am letzten Sonn¬
tag auf dem Sportplatz des FC . „Südstern " . Eingeleitet wurden
die Vorführungen mit einem Geschicklichkeitswettbewerb ,der mitunter recht grobe Schwierigkeiten auswies , die zu überwinden
ein« Grobe Geschicklichkeit erforderte . Es war daher nur einem
Teilnehmer , nämlich Herrn Kornmann möglich , strafvunktfrei
zu bleiben . Von grobem Interesse waren sodann die Fuchsjag¬
den auf Motorrädern , wo es natürlich recht gefährliche Momente
gab. Herr H a tz n e r ging als Sieger hervor , denn ihm konnte der
Fuchsschwanz innerhalb 6,20 Minuten nicht enteisten werden, er
behielt ihn also am längsten. Den Schluß der Veranstaltung , näm¬
lich ein Motorrad - Fub balispiel M .C . Worms — M .V.
Karlsruhe darf wohl als die interessanteste Darbietung gebucht
werden , trotzdem noch manche technische Unebenheiten abzurunden
sind . Worms siegte mit 2 :0 über die Karlsruher Mannschaft.

Bachverein. Bei der kurzen Zeit , die zur Vorbereitung des am
5 . Dezember in der städt. Fsstballe zur Aufführung gelangenden
Oratoriums „S a m s o n" von Händel zur Verfügung steht , ist die
sofortige Aufnahme der Proben dringend erforderlich. Das monu¬
mental « Werk ist von so erhabener Schönheit, dah es für die Mit¬
wirkenden eine Freude ist , sich in den Dienst der Sache zu stellen .Es wird daher gebeten, dah in noch gröberer Zahl als bisher sich
stimmbegabte Damen und Herren »u den Proben einfinden . Probe -
lokal : Badisches Konservatorium für Musik , Sofienstrabe 43. Be¬
ginn der Proben am Dienstag , den 11 . Oktober für Damen , Mitt¬
woch, den 12 . Oktober für Herren , jeweils Uhr abends . Die
weiteren Proben find in der Musikalienhandlung Müller oder beim
Konservatorium zu erfragen .

l : ) Die Mitglieder der vauleitung des T .B . „Die Natur¬
freunde" werden auch hierdurch auf di« morgige wichtige Gau¬
sitzung verwiesen. (Siehe Vereinsanzeiger .)

( : ) vergwacht Schwär,wald . Die Landessitzung der Berg¬
wacht Schwarzwald findet am Sonntag , den 6 . Nov. , in Karls¬
ruhe statt . Die Tagesordnung sieht u . a . eine Aussprache über -den
Pflanzenschutz und das in Aussicht stehende badische Pflanzenschutz¬
gesetz vor. Mit der Tagung wird ein Besuch der groben Eauaus -
stellung des Touristenvereins „Die Naturfreunde " verknüpft sein .

ÄUS den Vororten
Rüppurr

Parteioersammlung . Die im vergangenen Winter abgehaltene
Vortragsreihe war jeweils lehr gut besucht ; es sollen deshalb auch
im kommenden Winter wieder eine Anzahl Vorträge geboten wer¬
den , um unsere Genosten und Gesinnungsfreunde neben der Politik
in die verschiedensten Gebiete des Wissens rinzuführen . Der erst«
Vortrag findet nun morgen Donnerstag abend 8 Uhr im „Zäh¬
ringer Löwen" statt . Genoste Prof . R o b b a ch spricht über den
vielumstrittenen Reichsschulgesetzentwurf . Alle Partei¬
genosten , ob sie Kinder zur Schule schicken oder nicht, wird dieses
Thema wohl interestieren , sodah ein reger Besuch erwartet werden
darf . Erfreulicherweise wird der „Sängerbund " die Versamm¬
lung mit einem Liede eröffnen . — Vor der Versammlung wird auch
die Bibliothek geöffnet sein .

Tageskalenüer
der Soz1aldem.partei Karlsruhe

SO
Vorstandsfitzung. Heute Mittwoch , 12 , Okt ., abends 8 [der „Gambrinushalle ".

fit»Veranstaltungen des heutigen Tagt
Satz"Landestheater : Die Lästerschule . 8 bis 10 )4 Uhr.

Residenz-Lichtspiele: Die letzte Nacht mit Lily Dannita
Milch (Groteske) . Die Welt im Bild .

Palast -Theater : „Svengali "
, Außerdem Beiprogramm .

W«
~ 'ltkino : Der Schrecken von Texas . Außerdem DeivrograN^

Badisch « Lichtspiele (Konzertbaus ) : Nachmittags 4 Uhr und av^
fr „Land unterm Kreuz"

. „Unsere Landjäger ". Opelwoŵ ,8 Uhr ,

Sriefkasten der Redaktion
S . S ., hier . Wir raten Ihnen , an das Gericht, das

den Pfändungsbeschlub erlasten bat , eine Erinnerung zu üicht̂
der Schilderung des Sachverhalts . Gegen di« Firma könne" 4
ohne weiteres nichts unternehmen , denn sie haftet als Drittschul̂

Stammtisch. Natürlich war die seinerzeittge Meldung ^
„Arb . Ztg ." erlogen . Die Soz. Arbeiterjugend hat noch nie beflj
schlub gefaßt, an der Verfastungsfeier nicht teilzunehmen, sie z *
zu genau , daß erst die Republik der sozialistischen ArbecteriEl
eine freie Betätigung gestattete . Richtig ist nur , dab fettwta#*»

,,Antrag eines Mitgliedes auf Nichtbeteiligung an der VerfastUA-
feiet vorlag , aber eine Annahme erfolgte nicht. Dab auch
Anträge der KPD . Freude machen und wiederum Grund m"»!
sind, eine ganz falsche Darstellung des Sachverhalts in ihre
zu hringen , beweist wiederum dieser Vorfall . Im übrigen ist
falls erlogen , daß die SAJ . eine offizielle Wanderung amttzieue Wanderung am
fassungstag als Demonstration gegen die Verfastung veranstan
Auch diese Meldung der „Arb . Ztg ." ist also falsch . ^F . R . . Sie müsten uns noch Mitteilen , welcher Art ihr«
schäftigung ist. . M\

X . ZOÜ. LlervtUchtet find die Gemeinden nicht, vte
erhöhung der Reichs« und Staatsbeamten auch auf die GeMAbeamten auszudehnen , aber im Weigerungsfall « dürfte ein
gericht wohl ein Urteil fällen , daß die Besoldung der Gemeii ^ A
amten derjenigen der vergleichbaren Reichs- und StaatsbeM »'
entspricht.

W . M . D . 1 . Am 1b . 5 . 21 keine Kursangab « . Am 13. h- 2
58.37 Jt , am 17. 5 . 21 : 58,20 Jt 2. Am 5. 11 . 21 : 249 Jt . S. fr :
schlagfertiger Rede und Gegenrede. Im wissenschaftlichen
angewandte Logik , im üblen Sinne : sophistische Disputierkunst , ^mit Hilfe falscher Schlüste und ungenauer Definitionen den
rethorisch zu besiegen . .

Genoste aus der oberen Hardt . Solang « St « selbst nich^ D
tun , was Sie anderen empfehlen, können wir Ihr „Gingefm^
nicht rum Abdruck bringen . V

\

Nus alle» Mell
Erdstotz in Rom

Nom» 11 . Aug. Um 15 .40 Uhr ist eine von Osten nach Weste «! 4M„fl H4IaA (C jI»21Ü4I1IIH4 4 Kverlaufende wellenförmige Erderschütterung von 15 Sekunden
Dauer vom Seismographen registriert werden . Die Erschütterung
wurde auch von der Bevölkerung gespürt. Man glaubt , dab sich
dar Zentrum de» Bebens in der Nähe befindet .

Bei einem Kunstflug verunglückt
Berlin , 11 . Okt . Auf dem Flugplatz Rechlin am Müritzlee er¬

eignete sich heute Mittag ein bedauernswerter Flugunfall . Bel
einem in geringer Höbe vorgenommenen Kunstslug stürzte ein
Svortslugzeug der Arado -Flugzeugwerke, das hier seit einigen
Wochen Flüge veranstaltete , ab und geriet beim Ausschlag in
Brand , wobei der Flugzeugführer Dr . ing. Bienen den Tod fand.

Deutsche Azorenflüge
Berlin , 11 . Okt . Wie die Befatzung des Flugzeuges D 1230

beute nachmittag telegraphisch mitgeteilt hat , beabsichtigt ste mor¬
gen früh , nach den Azoren zu starten . Weiter erfährt bas WTB .,
dab gleichzeitig für Mittwoch vormittag der Start der Heinkel-
Mafchine 3) 1220 zum Ozeanflug vorgesehen ist. Der Start erfolgt
in Warnemünde und es ist in Aussicht genommen, nach Möglich¬
keit zunächst bis zu den Azoren durchzufliegen. Dieses Projekt wird
ebenfalls seit längerer Zeit in aller Stille vorbereitet und die
Maschine hat ihre Berkuchsflüge ausgezeichnet überstanden . Die
Maschine wird von Flugzeugführer Merz gesteuert, der , einer der
tüchtigsten Berkehrsviloten der Deutschen Lufthansa , für den Flug
beurlaubt ist. Auberdem werden noch zwei Personen an dem Flug
ttilnehmen . Die Maschine ist mit einem besonders starken Motor
ausgestattet . In Berliner Luftfabrtskreisen verlautet , dab zwi¬
schen beiden Projekten enge Beziehungen bestrhen. Wenn die
Wetterverbältnisse nicht tm letzten Augenblick den Start wieder
binauszögern , werden also zwei deutsche Ozeanflüge zur selben
Zeit begonnen werden.

Schweres Autounglück
Zittau , 11 . Ost . Vergangene Nacht stieb auf oer Land-

ftrabe zwischen Kleinschönau und Zittau ein mit sechs
Personen besetztes Auto in starkem Nebel auf einen Pferde -
transvort . Ein scheu gewordenes Pferd wurde auf den
Kühler geworfen «Nd stürzte dann schwer verletzt auf ie St ratze.
Durch den Zufammenvrall wurde di« Bremse des Autos be -
fchädigt und das Auto fuhr gegen einen Baum . Sämtliche
Jnfaste « wurden durch di« Scheiben aus dem Wagen geschleudert
und erlitte « bi« auf einen Armbrüche , Kopfwunden und
innere Verletzungen . Das Auto wurde vollkommen zer¬
trümmert .

Das Unglück auf dem Bahngleis bei Doberfchvtz
Halle, 11 . Okt . Wie die Prestestelle der Reichsbahndirekticn

- alle a. d. 8 . zu dem bereits gemeldeten Unglück bei Station
Doberfchü der Strecke Eilenburg —Torgau , mitteilt , wurden drei
Arbeiter von der Lokomotive des Personenzuges erfaßt und sofort

S
«tötet. Es liegt eigenes Berfchulden der Verunglückten vor , weil
e trotz des Verbotes das Gleis als Weg zur Arbeitsstelle be¬

nutzten.

Absturz eines französischen Militärflugzeuges
Nancy , 11 . Okt . Gestern nachmittag stürzte bei Cerueil ein

Militärflugzeug ab und ging in Flammen auf . Beide Flieger
wurden schwer verletzt.

Aus der Flucht erschossen
Kiel , 11 . Okt . In Kiel -Gaarden wurde am Dienstag ein See -

rnann unter dem Verdacht des schweren Diebstahls verhaftet . Beim
verlassen der Straßenbahn versuchte er , dem Beamten zu entflie¬
hen. Dieser gab bet der Verfolgung zwei Schüsie ab , von denen
« inen den Fliehenden traf und tötete .

Ruth Elder gestartet
Noofeveltsield , 11 . Olt . Ruth Elder ist zu ihrem

Transozeanflug mit dem Ziel Pari » gestartet .

Pari », 12 . Okt . ( Funkdienst.) Einer Meldung au« wjpzufolge ist ein »weites amerikanisches Flugzeug gestern nachn>"z,
zu einem Fluge von Amerika nach Kopenhagen aufgestiegen- #Bord des Flugzeuges befindet sich Mib France » Frayfoa ,
Nichte des früheren Präsidenten Wilfoii.

Familientragödie in Saarburg
Pari », 11 . Okt . Wie die Blätter aus Saarburg berichten. . _ .dort gestern die Frau eines Briefträger » anscheinend in

Anfall von Geistesstörung ihre vier Kinder im Alter von
Jahren ertränkt .

Bier Kinder durch eine Granate getötet
Madrid , 11 . Okt . In Melilla fanden Kinder auf dem

vlatz eine Granate , die explodierte . Bier Kinder wurden
drei schwer verletzt.

Zs
Erneute Erdflöhe bei Wien f

Wien , 11 . Okt . Nach einer Meldung der Stunde
Schwadorf beute nacht gegen 12 Uhr neuerdings von duinr
Rollen begleitete Erdftöbe verspürt worden.

Bluttat eines Wilderers
rr *

Berlin . 11 . Okt . Als der
heitsarbeiter 3epf aus Je
ging, wurde er von z « e i b e
tern wegen feines schweren Rucksackes gehäufelt .

\ t&L-r als Wilddieb berüchtigt«
na in der letzten Nacht nach TjTl ’l

rfreundetenjungen A » ^

“<i 5 »

4 V * II ItllttP fUJUItlKll «rtUUIUUW U t IJ U 1} J V » ,v flflw
tatsächlich gewilderte Beute im Rucksack batte , zog « in
und erstach den Einen der beiden, den Bauarbeiter
Der Täter wurde festgenommen

Ueber 100 Millionen Schilling veruntreut

Iß!i!s8 «

Wien , 12 . Okt . ( Funkdienst.) Die Veruntreuungen ßrf
Heren Präsidenten der Eraz -Koeslacher Eifenbabn - und
gesellschaft — ein treu deutschnationaler Mann — betrasen „ ,^
den vorläufigen Feststellungen mehr als 100 Millionen
Wutt « hat wiederholt Millionen Schilling von Geschäfts »«

^auf fein Privatkonto gutschreiben lasten. U. a . wird ihm vor»
fen , dab er aus der dritten Kavitalsvermehrung für die
geleitete Gesellschaft von 144 Millionen Schilling feiner o p
nur 20 Millionen Schilling zukommen lieb und den Rest '
verwendete.

« ‘• s> 51
6'" 5 -
5 “ 6 ,

Südamerika -Flug französischer Flieger *
Die beiden französischen Flieger Cofte und L« i \

Montag vormittag um 9 .40 Uhr auf dem Flugplatz Le
einem Etavvenflug nach Buenos Aires aufgestiegen.
Flieger wollen ihr Ziel in vier Etappen erreichen. Die eri ^ ,»
e . . . < . .. V_ t r .. /— L n ^ 1 _ _ MI Abrissfchenlandung soll in St . Louis in Nordwestafrika , an der ?'
des Senegals , erfolgen . Das ist eine Entfernung von' Landung ist für Natal in Ostbrafili «" 'meiern . Die zweite tun lll ' S<1# VU'dritte in Rio de Janeiro beabsichtigt. Da» Flugzeug , m
Namen Nungesser und Coli trägt , nt ein Bregurt -Dovvelv°^ j rNamen Nunge>ser und ü-oit tragt , 11 ein « reguei -^ o»" ' - ' '
einer Sende - und einer Empfangsstation . Die Maschine ^ » if
doch nur einen 600 PS . -Motor und führt 2800
sich. An Bord befinden sich 600 Kilogramm Briefpost , A«» W
und zwei kleine Pakete an den Präsidenten von Argenttnrr ^ ^

t **

0
^

. . . . . . . . * }r « I
Start ging ohne

^
Schwierigkeiten

^
vor sich, da» Wetter soll

Durchführung des Fluges denkbar günstig fein.

$ 32
^ tz

Todesurteil gegen eine Fra «
Vom Schwurgericht in Breslau war am 18 . v — -■ m

nerin Maria Orth aus Steinberg wegen Morde » -» .„ E
ttAvtiv+aif + tn«rh<m Or +fi fmHß fittt 25. Äpkll dik

'fcv. S
SIS

Ehefrau K e mH in Stetnbe
'
rg mit 16 Messerstichen s«E

unterhielt mit dem Ehemann der K. ein Liebesverva färtHjl_ x. _ T -y. v,— rcfcofrnit hon s betraten nglaubte , nach dem Tod der Ehefrau den K . Keimten
Die von ihr eingelegte Revision wurde vom Reich
Montag verworfen und das Todesurterl bestätigt .
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Aeine badische Lhronik
^ .^ ^ « ettersbach. Der hiesige Gesangverein „Sängerhain "

am Sonnlaa »lir Feier seines 71 . Stiftungsfestes im

^ lreich!
SoofTs 11*1® am Sonntag zur Feier seines 71 . Stiftungsfestes im
- - Gasthauses „Zum Lamm" ein Konzert , das sich einer

« 8

g'
sr

'
i

L - !

,? St 8en.e !n Ian* Müller aus Karlsruhe das Bestreben , em gedre -

der », Programm zusammen zu stellen . Dies ist sowohl hinsichtlich
ton , tjtäo* des Vereins , als auch durch die Mitwirkung der Frau

4 '“nwxln Martha Idler , des Violinvirtuosen Herrn Paul
Äati

n ^ ^" d der Klaviervittuosen Heinrich Petri , sämtliche aus
i«in » T 1> vollauf geglückt . Frau Martha Jdler brachte eine
!!»«

®" e!»ne Auswahl von Stücken älterer und neuerer Meister in
,jj^ °"oller Stimmreinheit zu Gehör . Herr Paul Franz ent -

8dffe
®utlJ) koine grobe technische Fertigkeit und klangreine Wieder -

«>>» „
au^ e 'ner dRoline, während Herr Heinrich Petri zu allem

Mwandte Begleitung auf dem Klavier hören lieb. Die vom
vorgetragenen Chöre lassen aus eine recht gute Schulung

kille e? ®" Stabführung schlieben . Den Schlub des Festes bildete
Ö».. '/ "Et gespielte, vom Dirigenten Herrn Müller eingeübte

°«ette : Im Kllnstlerkaffee Kakadu.
tj: ,

r- Wöschbach. Bei den Grabarbeiten für die Wasserleitung
im

8 l)tQn in der Nähe der Quelle in einer Tiefe von 1,70 Meter
Jziemlich gut erhaltenes menschliches Knochenge -

K,J
*- Die man hört , soll hier in früheren Zeiten ein Kloster ge-

worauf ja schlieblich auch der Name der Quelle —
^ Uigrn -Brunnen " — zurückzuführen ist.

tz-, Pforzheim . Der seit 1910 bei der Allgemeinen Ortskran -
Mklle angeftellte Paul Spengler hat sich Unredlichkeiten in
fcj

,e von über 1000 JL zuschulden kommen lassen . Er wurde frist-
ENtlassen. Die Feststellungen sind noch nicht abgeschlossen ,

^
'
^ »ausach. Franz Sonntag stieb mit seinem Fahrrad mit

"iorrad des Architekten Fr . Stolz -zusammen. Während
s»,Sonntag durch glücklichen Absprung retten konnte, erlitt Stolz

* den Sturz einen Unterschenkelbruch .
fl* Freitag . Am Sonntag erlitt ein Chemiker aus Köln , der
>»«« ivr Erholung in Höchenschwand aushält , auf einer Auto-

dtk»
®̂ en Tobsuchtsanfall . Er sprang aus dem fahrenden Auto

>«» stch auf den Boden und schlug mit Händen und Fllben
^,. o>h . Man verbrachte ihn in die psychiatrische Klinik , wo er

"" wen mubte.
d,. Freiburg . Der Kreisrat des Kreises Freiburg hat sich mit
tz- Gründlichen Instandsetzung der Feldbergstrabe , vom Adler in
tzMntal bis auf den Feldberg einverstanden erklärt . Die Straße
>i»? « ine neue Walzschotterdecke und wo es notwendig ist , auch

Erbreiterung erfahren . Mit den Arbeiten soll im Frühjahr
^ sofort nach der Schneelchmelze , begonnen werden.

Lteineu . Auf der Heimfahrt wurde der Hans S ch ö n b e t t

SL !

n\

, LZ

b5, ®» ttenatt bei Steinen von einem Motorradfahrer von Kan -

sidi,
^ gefahren und zu Boden geworfen . Er erlitt erhebliche Ver¬

engen ; auch der Fahrer trug Verletzungen davon.

|v
* Vuggenried (bei Waldshut ) . Die Besitzerin des Beringer -

,? n Hofgute » Frl . Maria Beringer kam beim Hereinfüb -

I,? von Kartoffeln infolge Scheuen» der Ochsen unter den Le¬
onen Wagen und erlitt schwere lebensgefährliche Verletzungen.

Binniuge « . Am Ortsausgang von Riedheim an einer
Î verfichtlichen Kurve stieb ein Motorradfahrer , der drei Rad »

^ . ausweichrn wollte und nicht ein von der anderen Seite kom-
Kr * Auto bemerkte, mit diesem zusammen. Der Mitfahrer des

^ ,
'vrrades stürzte in hohem Bogen nach vorn auf das Auto und

^ so schwere Kopfverletzungen, daß er
gH - - am Abend noch nicht

war . Der Motorradfahrer selbst kam mit dem
ken davon , während das Rad schwer beschädigt wurde ,

n»
' Herdertsweiler bei Ucberlingen . In dem groben Mohn -

«i» ^ ekonomiegebäude des Landwirts Stengels brach Feuer
i|t

' das das Anwesen in kurzer Zeit einäscherte. Brandursache
unbekannt . Das Inventar konnte gerettet werden,

k .
*

Lörrach. Ein jüngerer Einwohner von Lörrach-Stetten trieb
j| »nb wieder den Svort der Lausbuben , der darin besteht, zur

die Scheiben der Feuermelder einzuschlagen und dann zu
^ Minden . Der Strafrichter des Amtsgerichts verurteilte den

'
^ n »u sechs Wochen Gefängnis .

Idi»? Mengen. Auf dem Tienger Sportplatz wurde dem Fuhball -

Armbruster von einem anderen Spieler aus Rheinfel »

Jtt Uuterschenkelknoche « durch einen Fußtritt entzwei geschlagen ,

tzj,
'

Dangftettr « , Amt Waldshut . Die Tochter des Kassiers
»,* 1 * 6 a u p t stürzte beim Plücken von Obst vom Baum herunter

kvg sich schwere innere Verletzungen zu .
W Di « » gen . Am Sonntag nachmittag kam auf der Land-

Dieutz««—Detzeln bet 25 Jahre alte Monteur Matt aus
mit seinem Motorrad bet schneller Fahrt ins Rutschen

es, nörzte eine Böschung hinunter . Er schlug derart heftig gegen

isst? « tu « , daß der Tod sofort eintrat . Das Motorrad

t ddbefchädigt,
gen ,* t«g,n a. ch. Sin böses Malheur passierte vor einigen Ja »
W ?wem hiesigen Kaufmann . Frohgemut unternahm er mit sei-

Ebehälste eine Geschäftsreise ins Linzgau mit Auto .
C 'Wlettb war . daß Ne in früher Morrnd war , daß sie in früher Morgenstunde zu Fuß zurück

-"t ittübe und abgespannt . Ein ungeduldig gewordener Eläu -
L ® dattr einen Strich durch die Rechnung gemacht und das Auto

des Nachtessens pfänden lassen . Da auch das Geld aus -
,«t»28ett war , mubte das unternehmende Ehepaar per vedes aposto-

Uln Heimkehrern
Gingen a. H. Ueber die Unterschlagungen des flüchtig ge-

«r,?rnen Prokuristen S ch i f f m a n n von den Aluminiumwerken
30 daß Schiffmann für Gehalts - und Lohnzahlungen auf den
!tki,? °°tember einen Scheck von 95 000 M auf eine hiesige Pank aus -
'•IW anderen Tage stellte er nochmals einen Scheck in der-

^ ^ ^
h
^

aus ^
en

^
tt

^
on

^
inem

^
anderen

^
eichnungsberechtigtê

Herrn mitunterfertigen lieb. Die Bank zahlte auch diesen Betrag
anstandslos aus . Der Bank fiel jedoch die Doppelzählung auf , wes¬
halb sie sich an die Firma wandte . Mittlerweile war aber Schiff¬
mann bereits verschwunden.

* Hockenheim. Am Samstag abend stieb auf der Landstrabe
nach Neulubbeim ein Motorradfahrer aus Düsseldorf mit einem
unbeleuchteten Fuhrwerk zusammen, und erlitt erhebliche Ver¬
letzungen im Gesicht, sodab seine Ueberführung nach Heidelberg
erfolgen mubte.

* Wieblingen . Beim Einfahren von der Müblgasse in
die Hauptstraße in Wieblingen wurde ein 17jähriger Radfahrer
von einem Personenauto erfaßt » zü Boden geworfen und innerlich
schwer verletzt.

Fastnachtsveranstaltungen 1928. Die Landeszentrale des Ein¬
zelhandels bat beim Bad . Ministerium des Innern angefragt , ob
die Fastnachtsveranstaltungen 1928 vollkommen freigegeben wer¬
den , oder ob wiederum Einschränkungen beabsichtigt sind , wie solche
1927 und in den Vorjahren vorgenommen wurden . Das Mini¬
sterium bat unterm 27. Sevtembet folgenden Bescheid zukommen
lassen : „Es besteht nicht die Absicht , für das kommende Jahr eine
andere Regelung als für 1927 eintreten zu lassen . Indessen kann
endgültige Entschließung erst auf Ende des Jahres getroffen
werden .

"

Dampfererveditionen des Norddeutschen Lloyd Breme ». Nach
Neuyork ab Bremerhaven : D. President Harbins ( USL ) 19 . 10 .,
D . München 19. 10 , D . Liitzow 25. 10., D. George Washington
( USL ) 26. 10 . , D. Berlin 29. 10 . , D. Republic ( USL ) 31 . 10 . —

Nach Neuyork ab Southampton : D . President Harding (USL )
20. 10 ., D . George Washington (USL ) 27. 10 ., D. Berlin 30. 10 .,
D . Republic (USL ) 1 . 11 . — Nach Ca na da (Halifax ) ab Bre¬
men-Bremerhaven : D . Stuttgart 2. 11 . — Nach Nordamerika
Westküste : D. Hannover ab Hambung 19. 10 , ab Bremen 23. 10 .,
D .

* * * ab Hamburg 29. 10. , ab Bremen 1 . 11 . — Nach dem L ä

P l a t a ab Bremen -Bremerhaven (Passagiereinschiffung) D. Sierra
Morena 22. 10 . , D . Gotha 29 . 10 . , D . Sierra Ventana 12. 11 . —

Nach Mittelbrasilien : D . Aegina ab Bremen 1b. 10 . . ab
Hamburg 19 . 10 . — Nach Cuba - Neu Orleans : D . Riol ab
Hamburg 31 . 10. , ab Bremen 2 . 11. — Nach Ostasien : MS .
Königsberg ab Bremen 19 . 10 . , ab Hamburg 22. 10 . , D . Derfflinger
ab Bremen 29. 10., ab Hamburg 2 . 11 . D . Elberfeld ab Bremen 5.
11 . , ab Hamburg 9 . 11 . , D . Wiegand ab Bremen 12 . 11 . , ab Ham¬
burg 16 . 11 . — Nach Australien : D. Franken ab Hamburg 22.
10 . , ab Bremen 25. 10 ., D . Freiburg ab Hamburg 2 . 11 . , ab Bre¬
men 5. 11 . — Nach Süd - Amerika Westküste durch die
Magellan -Strabe : D . Alrich ab Bremen 18 . 10 . , ab Hamburg 22.
10. — Nach Westküste , Zentral - Amerika und Mexiko :
MS . Erfurt ab Bremeiz 7 . 11 . , ab Hamburg 12 . 11 . — Fruchtfahrt
Ca » arische Inseln nach Bremen - Hamburg : D . Arucas
29. 10 . ab Bremen . — Nach der Levante ab Bremen : Abfahrten
alle 3—10 Tage . — Nach Finnland ab Bremen : lltägiger
Dienst nach allen Haupthäfen . — Nach Reval ab Bremen : Ab¬
fahrten alle 10 Tage . — Nach Leningrad ab Bremen : Abfahr -

ten alle 8 bis 14 Tage . — Nach England ab Bremen : 2 be»w .
4 Abfahrten in der Woche . — Nach Afrika : a West -Afrika : D.
Wigbert ab Hamburg 15 . 10 . , d) Sud - und Ost -Afrika : D. Sultan
ab Hamburg 18 . 10 . , ab Bremen : 20. 10. , D. Toledo ab Hamburg
18 . 10 .

b . Vom Bodensee. Das Hochwasser des Bodensees im
September war mit 5 .19 Meter Pegel Rohrschach das höchste, da,
bisher überhaupt um diese Jahreszeit festgestellt wurde . Das war
am 29 ./30 . September ; inzwischen hat sich der Seesviegel auf 4.80
Meter gesenkt . Der Höchststand des Untersees war 5.22 Meter Pe¬
gel Mammern . Wenn der Rheindamm im Liechtensteinischen nicht
gebrochen wöre ( wodurch dort bekanntlich eine grobe Ueberschwem -

mung stattfand ) , dann wäre der Wasserstand des Bodensees ein

noch wesentlich höherer geworden . Nach den Feststellungen des

eidgenössischen Departements d'es Innern , führte der Rhein am
25 . September dem Bodensec im Maximum eine Wassermenge von

2390 Kubikmeter die Sekunde zu ; alle Zuflüsse des Bodensee zusam¬
men 4290 Kubimeter . Dieser starke Zufluß aber dauerte glück-

licherweise nur roenige Stunden . In dieser Zeit , vom Sevtem «

ber mittags bis Mitternacht (12 Stunden ) hob sich der Seesviegel
um 2 6 Zentimeter . ( Ein Steigen des Bodensee um 1 Zenti¬
meter bedeutet eine Wasserzunahme von etwa 5 Millionen Kubik¬
meter . ) Wenn die Regulierung der Bodenseewasserstände bereits

durchgeführt gewesen wäre , so hätte der Höchststand des Obersee nur
etwa 5 .06 Meter , der des Untersee 5.01 Meter betragen .

Das Mitropa -Kursbuch deutscher Schnellverbindungen erscheint
soeben in einer neuen verbesserten Ausgabe . Damit ist dem Rei¬
senden , der vornehmlich die deutschen Hauptverkehrsstrecken benutzt,
wieder ein Fahrvlanbuch in die Hand gegeben, wie es gleich prak¬

tisch nicht seinesgleichen hat . In übersichtlicher Form sind alle D-,
Eil - und beschleunigten Personenzugsverbindungen Deutschlands
und ihre Anschlüsse auf die Strecken der benachbarten europäischen
Länder aufgeführt . Es ist Hauvtleitsatz der Herausgeber gewesen ,
beste Uebersicht und damit größtmöglichste Einfachheit in der Bedre-

uung zu erreichen. Die Reisebequemlichkeiten ( Speise- und Schlaf¬
wagen) sind besonders berücksichtigt . Aufstellungen der Fahr « und
Bettkartenpreise , der Vorverkaufsstellen» vervollständigen den In¬
halt des handlichen Taschenbuches . Einzelverkauf (in allen Reise¬
büros , durch die Babnbofsbuchhandlungen und bei allen Schlafwa¬
genschaffnern und Sveisewagenkellnern ) — 1 .50 -4t. Abonnements¬
preis ( jährlich 2—3 Ausgaben und Berichtigungsblatter ) -4t 3 .—.

Ka»is»uher pottzetderictik
Unfall . Am 11 . d . M . erhielt ein verheirateter Mechaniker

von Sagsfeld beim städt. Schlachtbof hier von einem Pferde einen
Hufschlag auf den Leib . Er mußte wegen der erlittenen Verletzun¬
gen ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Verkehrsunfälle . Ecke Karl - und Kriessstrabe wurde ein Rad¬
fahrer durch Unvorsichtigkeit beim Einbiegen von der Karl - in die
Kriegsstraße von einer Kraftdroschke erfabt und zu Boden gewor¬

fen. Um den Zusammenstoß zu vermeiden , bog der Führer der
Kraftdroschke nach der Seite aus und fuhr dabei auf ein aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommendes Kraftdreirad auf . Der Fahrer
des Dreirades wurde zu Boden geschleudert Und das Rad stark be¬
schädigt . Personen kamen bei beiden Zusammenstößen nicht zu
Schaden.

Selbsttötung . Heute früh wurde ein lediger Hilfsarbeiter von
hier in seiner in Darlanden befindlichen Wohnung erhängt aufge¬
funden . Der Grund der Selbsttötung ist nicht bekannt.

vorläufige Wettervorhersage
- er vaüischen Landeswettenvarie

Baden hatte gestern wolkenloses Wetter . Heute früh herrscht
vielfach Bodennebel in den Tälern , während die Schwarzwald-
gipfel bei Temperaturumkehr gute Aussicht melden . Hoher Druck
bedeckt Nordeuropa , während gegen das Mittelmeer starker Druck¬
fall eingetreten ist . Wir bleiben daher im Bereiche der meist
nördlichen Strömung und können noch mit Fortdauer des gegen¬
wärtigen Wetters rechnen .

voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 13 . Oktober:
Meist trocken , vielfach Nebel mit späteren Aufhellungen .

WasserfianS des Rheins
Waldshut 820 , gef . 5 ; Schusterinsel 200 ; Kehl 326, gef . 4 ;

Maxau 514 , gef. 11; Mannheim 437 , gef . 11 Zentimeter .

öerichtszettung
Ein tödlicher Bauunfall

fm . Karlsruhe , 6 . Okt . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich
heute der 44 Jahre alte verheiratete Maurerpolier Karl Scheidt
aus Grötzingen vor dem Schöffengericht zu verantworten . Der
Angeklagte lieb nach Feierabend im Juli 1927 auf seinem Erund -
Mck einen Wohnhausneubau ausführen , den er als gelernter
Maurerpolier selbst leitete . Entgegen der Vorschrift unterließ er
es dabei , ein Äubengerüft zu errichten . Die Maurer mußten des¬
halb die Hausmauern vom Innern des Neubaues aus ausführen .
Namentlich war die Eiebelmauer nicht mit einem Äubengerüft ver¬
sehen , da durch ein solches die Einfahrt des Hausnachbars beein¬
trächtigt worden wäre . Der 54 Jahre alte Maurer Gustav Eold -
fchmidt arbeitete an dieser Eiebelmauer , die 7,20 Meter hoch aus¬
geführt war . Der Arbeitsboden war höher gelegen und jo mubte
er in kniender Stellung seine Arbeit verrichten und mubte sich
dabei über die Giebelmaur hinauslehnen . ErTtützte sich dabei mit
der einen Hand auf einen frisch aufgesetzten Backstein , der infolge
des unter ihm befindlichen feuchten Mörtels ausrutschte , wodurch
der Arbeiter den Halt verlor und über die Mauer aus 7,20 Meter
Höbe hinabstllrzte und das - Genick brach. Dieser tödliche Unfall ,
der sich am 28. Juli abends 6 % Uhr ereignete , hätte nach der An¬
klage verhindert werden können, wenn der Verunglückte von einem
Äubengerüft aus hätte arbeiten können. Es liegt somit ein Verstoß
gegen § 147 Ziffer 1 der Reichsgewerbeordnung und gegen 8 -1
der Badischen Bauarbeiterschutzverordnung vom 26. März 1919
vor . Nach dieser Vorschrift hätte unbedingt ein Äubengerüft auf-
gefübrt werden müssen . Der Angeklagte hätte sich, wenn aus
irgendwelchen Gründen kein solches Gerüst anzubringen gewesen
wäre , mit dem Bezirksamt in Verbindung setzen müssen . — Das
Gericht erkannte anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von sechs
Wochen auf eine Geldstrafe von 159 JL

Die Unterschlagungen bei der MUHlenoereinigung j
Mosbach

Der Geschäftsführer der Mllhlenoereinigung Mosbach E . m. b.
H . in Tauberoilchofsheim , der 40jährige verheiratete Kaufmann Gg.
W . aus Z . war beschuldigt, aus dem Vermögen der Gesellschaft in¬
nerhalb lü Jahren den Betrag von 154 999 RM . unberechtigt an¬
genommen und für sich verwendet zu haben . Er batte seinerzeit
eine vollkommene selbständige Stellung inne , sodab sich bei ihm,
wie er selbst sagt, ein Größenwahn entwickelt habe, der durch den
flotten Geschäftsgang noch unterstützt wurde . Er lebte dementspre¬
chend auf grobem Fuße und hat allein an Spesen jährlich etwa
12 999 cH verbraucht . Für 60 000 -4l erwarb er Kunstgegenstänve
für seine Sammlung . Und sein Monatsgehalt betrug »nur " 500
Mark zuzüglich Umsatzprovision . Als dann das grobe Auslands¬
geschäft zusammenbrach, batte die Genossenschaft allein bei ihrer
vauptlieferantin in Amsterdam 165 999 M Schulden. Die bisherige
llnbestraftheit und Reue des Angeklagten verhalfen ihm zu der ver-
hältnismäbig geringen Strafe von zehn Monaten Gefängnis und
1000 M Geldstrafe.

w &4ä Veremsanzeiger
TWrgtiflgnngsanjeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

ReNamezeilenprel» berechnei. £
Karlsruhe

Naturfreunde Gau Baden . Morgen Donnerstag , abends 8 Uhr,
auberordentlich wichtige Eaufitzung im Friedrichshof, Geschäfts¬
zimmer. 7434

Durlach . (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend vunkt halb 8
Ubr Zusammenkunft sämtlicher Sängerinnen und Sänger im
Lamm (Saal ) . Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten.
Samstag abend 9 Uhr nach der Gesamtprobe Bierteljahrsversamm -
lung im Lokal. Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.
1318 Der Vorstand.

kh»f»d«N«»r > SchSpslI » » preßgesetzNch- ver-nlmon-ni, ! XCrtitct. Bolfimlrtftfjaft , IBM.
paN«I»ach,IchIe!>, S«w«r>sch«fMch» , Zut aller well, Letzi« Nachrlchlea Herma» ,

S » d »1, greistaal Baden , granenbeUaze , BemeindepaUIIk, Au » MXIelbaden, «leine badische irhraaltz
X«» Wt statt vnrlach, Ihealer und Maßt. Kunst nnd wissen, Serichl -zeituag, warst und Handel
Hermann Winter ! Sport nnd Spiel , Sozialistische» Jungnolk , Heimat nnd wandern, Sozial«
Nnntzscha» , iSrnoffnischast-bewegung , Karlmuher Chronik , BUeskasten Joses Llsele o Veiant»
»aristch sstr den Anzeigenteil Gustav Krüger » SLmttlch » wahnhast I» Karlaruh »
ln Boden o Druck und Verla « , Vfrl aoedrnckerel Volk « freund A. m. b. fi. Aorsorube

i? fi
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ir

L®rilin <lun «
tÄgl. Genuß von eohtem

Joghurt
»ne unserer in eigener

tu ' ^ xtallung unter beeirkstierärztl
erzeugten Kurmiloh

^ b chen fret H»ua 2» Pfg .

maver-Kar-Anstalt
Seit im

«rrttrstr . 102 Telephon 2740

«Äafialler Anzeigen
«». Stlt auf dem «tuen Friedhöfe Bett.
«MdtrnÄ AufräumungSarbeiten aus den Begrab .

Erwachsene bis zum Jahre 1605 einschl .
kJWsS? *1* »MN Jahre 1810 einschl . wird lind«
MaMlssNbegonnen . ErabkreuzeundGrabdenk»
L2frhi ! .?'cht erneuerten Gräbern können von den
»Zdtn Irenen dir zum 26 vktob . d . J . noch entfernt

^ 5kn>falltz diese vonsetten devStadtbeseitigt
der « tabtkasseverwertet werden .

7 mt- den ll . Oktober 1927. 17*2
Mtg «rm 'ifUramt. Götzmann .

Beginn 14 .01it .d .J .

Preuß.-Süddeutsche
Klassenlotterie

Ueber
58 Millionen Mk.

werden verlost 1
Gewinne :

500000 300000
200000100000

75000 50000
25000 10000

5000 usw . usw.
Mit denkbar

kleinstem Risiko
ein groß . Vermögen

zu erwerben.
*/» Los 1U Los

12_ Hk . 2«.— Mk .
per Klasse

Baflisctwr 74:1
Lotterie - Einnalunei1

Bernhard GoldförD
Karlsruhe I . B.

Postscheckkonto ;
Karlsruhe 19705.

" Br

derfürdie Bedürfhissa
derLebenshaltunq den
Ausschlag gi bt, der Ge»
schmack ish maßgebend .
JZomfranckwird beiden
Anforderungen gerecht *.
Er ist - bi lüg - 100 Tassen
aus h Pfuhd für 30 Pfg.-
wohlschmeckend uyd
bekömmlich . Ensnm
wahrsten Sinne des Wortes

s - AMMS
ihteqäT « dis Zubereitung : A. Beallss ^ fefvoil miMUr 'wbifee* !

überbrühen , nicht Uochea I

7918

LL °."5 !G °'-a-"h-ii«taus.
Pickel , Mitesser usw. der.'chwtnden sofort ! Durch
welche» einfache Mitte !
teile gern kostenlos mit.

Frau M . Polonl
Hannover «». s . Sdem

strafte 30 A. las

Geschäfte
und HUnser vermittelt
M.BW&III , Hirroniir .so

Kraftfahrzeuge der Polizei .
2 Gravewagen , fahrbereit , 5/16 PS . — 2 Zylin¬

der, 2 Sltzer mit Verdeck , elektr. Beleuchtung . Horn ,
Anlasser, Werkzeug und Zubehbr nebst 1 Reservc-
beretfung gegen Höchstgebot zu berkausen. Be¬
sichtigung in der Werkstötte der Polizeiunterkunst
in Karlsruhe , Moltkestraftc 12, werktags von 8 bis
16 Uhr.

Verbindliche schriftliche Angebot« bis 30 . Okto¬
ber 1927 einschließlich an Mt Kasse der Pollzelschule
in Karlsruhe . 1729

Im Austrag :
Dr . Bar ck.
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Durch frühzeitig große Abschlüsse in Woll - und Baumwollwaren sind wir in der Lage , sämtliche
Stoffe für Herbst und Winter zu außergewöhnlich billigen Preisen anzubieten .

Manfefstoffe Kleiderstoffe HansMefdersfoffe
Mantelstoll mod . Tuchschotten
pozierware , 140 cm weit • SS: 3 .75

Mantelstoll engl. Geschmack. 140. cm R '?*»brt . marengo , braun u . mod. Farbeh Mtr. «M «J
Velour de lalne 180 cm breit, prima C QRMantelware, einfarbig und kar . • • - Mtr. u«° d

Shetland , Ia Strapazierware, moderne fi f
Stellungen und einfarbig . Mtr. " •«

ComposC .Die große Mode"
, einlarb. ra.

pass . Karos , neue Ausmusterung Mtr. 2.9'
Popeline „reineWolle“ unsere erprobte
Qual, in groß . Farbensortiment Mtr. 2.60

KÄMÄÄS 6 .50

1 .75

1 .95
KosttbnstoH „Woll Fresco“, hübsche 4 Cflkl. Karos , für Sport , Reise u . Straße Mtr. «*.UU

Foule .reine Wolle“ einlarb. für Morgen - 1 QRu. Slraßenkl . inreich . Farbenwahl Mtr . 2 .00 i *»“
4 .50

® ®, fcY ? !®« wa8checht,Mbsche
^

Schattenrips „Der beliebte Modestoff “
reine Wolle, mod. Herbstfarben Mtr. 6.85

Ottomane „Die große Mode" prima
Qualität für eleg . Mäntel, aparte Mode¬

farben , sowie schwarz und marine g (jjj13 .50 10 .50

Unser Schlager
Klei der - Schot ten . reineWolle,enorme Ausmusterung aparte Neu-

2

neue Muster
Plaid -Schotten gewebt , waschecht «78 .für Haus- und Kinderkleider • Mtr. Ä4 ‘ “ 4

Rips und Samtllanell eintarbigfür 1 RKinderkleider . Matinee waschecht Mtr . l .*d
Welline Jacquard u. apart Druck - 1 ( flwüster f. Morgenkleid. u. Mannes Mtr. 1 .75 1 *dU

Kleiderzeugle doppelbreit für sei . 1 4RFrauenkleider . Mtr. » • «*«'
Cord Waschsamt 70 cm breit inhübschen Blumenmuster , waschecht Mtr.

heften • ■Mtr. 290
kür Unterkleider . Kunstseide. . . cm

3 .45

6.50

Be¬

sichtigen
Sie unsere

Schaufenster
und Innenaus -

lagen .
Seidenstoffe

BÄÄr 1 *45
Damassd -Kunstseide für Mäntelo. 4
Jackentutter . Meter 8750 2,50 1 .95 Itl «

Kunstsclden -Faconnd 98fi00 cm brt. 4 OE
für Abendkleider in aparten Farben Mtr. .d . ld

Crfipe de Chine reine Seide .98/100 cn
breit , gute Kleiderware , in vielen mod . ( RQ
Fa^hfin und schwarz , elfenbeln • • Meter

Samte and Pftlsefie
sammmmmmmmm —mmm»

Waschsamt 70 cm breit, Indanthren 9 9Rtür Kleider u. Kindermäntel ' • * - Meter

3. 90

5.25

Bannwaren
Sport > Flanell für Hemden . Blusen

Meter 85 4 68 ./ 58 4
Kleidersamt schwarz,florfeste Köperware • • • 70 cm breit ,• • Meter 4.9»

Hemden -Flanell gestreift f. Damen - RC ,und Herren -Hemden - ■Meter 954 724 «10 -u
ßeffwasdie

Kletdersamt farbig, 70 cm breit, tlifest , Koperware , mod. Farben * * *Me
ior-
eter

Farben
”ünd '

schwarz .
"e>

'
fenboin

Tollet f. d. von der Mode bevorzugte
„Stilkleid , aparte Abendfarben , einfach
und gemustert - - - - - - Meter 7 50 4 .75

! lÄre
8

^ cilU
&rÜ1

t
it“i?,

MÄ ^ 15 .50

Ä Mantel .

Ausser tiewtthnlich billigt
2 Posten hochmoderne bedruckte Crep

de Chine und Crep Georgette für
Tee und Abendkleider , Schals u . s . w.

Posten I 6 .95 Posten II 8 .50

breit , mod, Pressung

-RESTE-
• Meter 15 . 00

Cnterrock - Flanell schwere, tlau - 88 .sebige Ware . Meter 1.25 00 4
i

Bettwaren

Kissenbezug
glatt 954 , mit Hohlsaum

Kissenbezug
gebogt .

Bettgarnitur bestickt,
1 Oberbettuch , 1 Kissen

1 .25

1,75 1 *25

Inlett
dicht - türkisch rot garant feder-

. 180 cm 1.95 80 cm 1,35

8 .75
Paradekissen mit Klöppel- 4 Rflspitze und Einsatz . «" " "

' Hutsamtreite . Crep de ehlne -Relte j
solange Vorrat

Samt -Reste Crep de Chine
per Mtr. 1 .50 per Mtr. 5 .00

Inlett , echt türk . rot. gar . federd.
130 cm 2 .75 80 cm 1.95

Inlett Indanthren , rosa,hellblau, grün,gold, daunendicht 130 cm 4 .95 80 cm

Unterbettuch Haustuch 1501225
Stück

2 .75
Oberbetttlcher 1501250 geboxt

4 .75

5 .85

Matratzendrelle
und einfarbig . gestre ift.jrebl umt |- 8 .50 2 .75

Tisdiw &sdie
Stoffe für Leibwäfdie

Hemdentuch 80182 cm breit f. Hemdenund Kissen . Meter 95-) 854 684
Makobatlst 80/82 cm breit, für feine
Leibwäsche - - - - - - Meter 125 95 4

Nur gute bewährte Qualitäten
48 «,

72 «,

75t ,

. Meter ! .45 95 «,
Molton weiß, doppeltgerauht f. Hemden CR jund Ktnderwäsohe - - - - Meter 954 754 9" ' '

Wüschebatlst farbig 80 cm breit in 1 05allen modernen Farben . Meter » ♦*«

Stoffe fflr Befftvafdie
95t , %

Bettkattun gute Qual .l30cmhelle n. dunkle Muster Mtr, 1.25 ■5? 58 t,
Kttdienwafdie KaHeegedeck _ -weißer Kante , Halbleinen

mit 6 Servietten

Bettdamast 130 cm breitt gute Qualität j
Flockhifper solide Ware , gut gerauht,für Nachthemden . Meter 1.25 954

FiockpiqaC f. Ntchtjscken u. Kinder -'Wäsche , hüosche kleine Muster . Me

_ _ „- . . . 5U *U kgttOUUUschöne Muster • • • • • • • Meter 1.75 1.45
Bettdamast 180 cm breit farbig oder A ARmit Streifen - . . * - Meter 2,75 « ■»«*

Bettuch Hanstnch , Cretonne , prlmaQua - 1 CRiitnleo, volle Breite - - • - Meter 2.25 1.95 Lü «
150 cm breit . Ia i CR
. • Meter 2.45 1.95 I .Vii

Bettuch Halbleinen,Qualitäten .
Bettuchbiber 150 cm 1und Koper-ßtndung - - . . reit , in Taffei-

Meter 2.25 1.75 1 .25

Wischtücher kariert . 6 Stück 95 «,GlÄsertttcher Halbleinen ges . geb. LR j
KUchenhandtuch Gerstenkorn 44 ,ges . geb. . Stück “ « «

Gerstenkornhandtuch gesäumt u. CR #gebändert mit rotem Rand . Stück
KUchenhandtuch gesäumt und ge¬bändert . Halbi. färb , gestreikt - Stck. 854

Jacq . Handtuch weiß, Halbleinen „ QR jStück 1,45,1.10 «k» »

KaHeegedeck
mit 6 Servietten -

KaHeegedeck mit 6 Servietten
Künstlerdruck fesloniert

Jaca .-Tlschttlcb
Halbleinen .

Jacq . - Servietten

6 .95

. 8 .50

10 .50

. 3 .95

Stück 48 t,

75 . , Tasdienflidier

Sdilafdechcn und Befffidicr
Ca„ 30000 Taschenfücher

fttr Damen n . Herren . Batist mit Hehls, u. Ok
für Damen - ^ Putz-d.

' /« Dntzd.

Schlaldeckc -
einfarbig mit Rand - - 3 .95 1 .75 6.VI

Schlaldecke , Kamelhaar -imila- 4 QRtlon . mit Jacquard-Rand 6 .60 4.93 d. «>u
Btber - BettUcher

weiß . 4 .95 8 .75

Jacquard - Schlafdecke durchge- C 7 (mustert , vollgroß . 7. 50 «« Id
9 .00

1 .85

Jacquard -Schlatdeeke
extra schwer , aparte Muster

Blber -Bettttcher
12 . 50

bunt 4 .95 8 .75 1 .85

jacquard -semaldecKen von 14 .50 <
wollene Kamelhaar - SchlaiflecKen

in nur prima Qualitäten von 18 .75 an

88J 584 904
m. Hohls. v» Dntzd . % Dntzd. V. D iiiTd
für Herren 1.15 1.65 1.95

Faunfllsßhniltp ausprobiert und bestensravui lloblllllllC anerkannt , stets vorrätig

Mengenabgabe
Vorbehalten .

Verkauf an
Wiederverkäufer
findet nicht statt .
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"l6h |

»iu 91
Si

•tun

l >

jRietert)ereini8J ’möe« g5'.
:■■■— 1' - stk. 33, ®16. III(*• » •)
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Große
mosDactier ßeid - iotterie I
Ziehung garantiert 28. Oktbr. 1927 JIn Mosbach

668 Geld-
gew. Mk.
1 Haupt- d |

gew. Mb. | , ,
1 Haupt-

gew . Mk.
10 Haupt-
lew.

8,000

0.- Mk.
15BGeldgew .

^ |insges. Mk.
ÜOOGeldgev. lMzu Je 3.- Mk. D _
Lotpreis 1 Oft Porto und ListeMk. 4 LH 30 pfg. extra.

Lose empfiehltund versendet
Eberhard Pelzer, Karlsruhe

Ostendstr .}, Telephon 4063, Post -Sdieckk . 188 78, sowie die staall.Lotterie-Einn .u . die bck .Verkaufsst. N

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

einzige deutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten oAbfährten für Reisende und
Auswanderer von Bremen -nach

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrtenerteilt
Id Karlsruhe * ^°^ dre *se*,®po u»fdiuvl» , Kalaerstr. 181,

Ecke Herrensfcr., in Baden - Baden : Lloyd -
Reisebüro W . Langguth , Lichtenthalorstr . 10, Caf6 Zabler .

SE
'
i
'Si Indultrie-Speiie -Kanoffein

werben Bon Donnerstag , den 13 . Oft. ab, am
Olüterbahnhof (Rüppurrerstratzei oder Lohselb £
per Ztr . 5 .2« auSgeladen . Selbstabholer 5 Mf. u

frau M. üolk, ?riedricD* U,olff$tr. $$

Kleinschreibmaschine
(Tastatur ) f. 70 Sftra. z. Oer»
Taufen . Angeb. unt . H 102
an baS BolfSsreundbüro

Die Diensträume de? städtischen Steueramts- ' - - - - - - ab Mitt -
tlrfel 40 .

1743
Oberbürgermeister .

« KUIUUUUIL iKD « 41
(bisher Zähringerstraße 98) befinden sich
woch, den 12. Oftober in dem Hanse Zirk

Karlsruhe , den II . Oktober 1927.
Der

Grundstücks-Verpachtung .
Die Stadtgemeinde Karlsruhe läßt die unten

beschriebenen Grundstückslose in öffentlicher Ver¬
steigerung mit ssnhlungssrist bis 1. April 1928 neu
verpachten:
l> Am Dienstag , de« 18 . Oktober , vormittags

9 « hr :
Stadtteil Daxlanden :
146 Lose Ackerland in den Gewannen Neubruch,
Heidenstücker . Mordheck , Reuth , Klein« und Groß-
legerteiler . Sargäcker , Liestäcker , Vordere Waid.
Sintere Waid, Alte Waid, Frietschlach, Hohieich ,

chlagseld und Bnrgauweg .
2. Am Mittwoch , den 19 . Oktober , vormittags'

/:9 Nhr ,
Zusammenkunft in der DurmerSheimerstraße, Ecke

Pfalzstraße .
Knielinger Feld :
53 Lose Ackerland in den Gewannen : Kurzheck ,
Lange Zeig. Untere Rainmühle , Am Mühlburger¬
weg , Engelmichel, Neben dem Engelmichel, Am
Karlsruherweg , Fuchsäcker, Grundäcker, Wein»

ärten , Waldäcker, Kieseräckcr , Unterer See, Am
Sahnwald und Galgenbuckel.

Zusammenkunft beim Bahnwarihau » an der
l o ielingerstraße, Bahnübergang beim Bahnstellwerk.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1927. 1741
Städtisches Tiefbauamt.

Karlsruher MänaeryiissverM
vom Roten Kreuz

Freiwillige Sanitätskolonne
Am 2« . Oktober d». J8 . , abend » » Uhr,

stndet im Saale Stefanienstraße 74 die

ordentliche
statt, wozu die verehr !. Mitglieder ergebenst eimad« -

7431 Der sto rttand -r
Die Sprechstunden des

Professor Dr. Baiscb
Facharzt für Chirurgie n . Orthopädie

finden Jetzt

(Mühlburgertor )

Montag ,Dienstag , Donnerstag u. Freitag
3-5 Uhr . sonst nur auf Bestellung statt

Arbeiter ! Werbet für Euere Zettuns ^

Hi

%

8in.
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